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Schicksalsstunden

Das sJlbonnement gilt als tortbestehend, wenn nicht 14 s
Tage vor Begtnn des Monats dasselbe gekündigt wird. i s Dienstag Den tä. Für oerspätet

Januar 1935 is
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Rnhiaer Verlauf des Abstimmungstages. Musterhaste Tiszintin der deutschen Etsmmbererhtigtem Anftetordentlirh große Wohlbeteitiaung.

Trübe Dämmerung lag noch über den ver-
fchneiten Ortschaften des Saargebietes, als Sonn-
tag morgen um l/29 Uhr allerorts in 860 Wahl-
lokalen die Eröffnung Der Volksabstitnmung im
Saargebiet durch die neutralen Vorsitzenden der
Wahlbüros feierlich erklärt wurde. Endlofe Men-
schenreihen bewegen sich durch alle Städte und
Dörfer, überall mahnen Die Schilder der Deut-
schen Front »haltet Disziplin ——- tut schweigend
Eure Pflicht!«. Es herrscht seit den frühen Mor-
genstunden ein ungewöhnlich starker Auto- unD
Straßenbahnverkehr. Unermüdlich bringen Rote
Kreuz-Wagen gebrechliche unD alte Menschen her-
bei. Man sieht Leute, die kilometerweit
von ihren Angehörigen in Roll-
wagen ztt ihrem Abstintmnngslokal gefahren
werden. Vor den einzelnen Wahllokalen heißt es
oft, eine Stunde und mehr warten, Lange
Schlangen von Abstimmungsberechtigten stehen
auf Der Straße und warten geduldig, bis die
Reihe an sie kommt.

    ‚. . , . e. _ W « _ _

Herr von Poren an der Wahlurne.

Sämtliche Orte waren geradezu überwältigend
schön geschmückt.
eingang zutn Ortsausgang links und rechts der
Straße ununterbrochen Tannengirlanden, die ent-
weder die Bäume Der Dorfstraße miteinander
verbanden oder an besonderen Pfählen angebracht

i

Im Laufe des Nachmittags hatte der Präsident
der Abstitnmungskotntnission, Rodhe, eine Rund-
fahrt durch das Saargebiet gemacht unD eine
Reihe von Wahllokalen inspiziert. Er hat dabei
auch kleine Mißstände abgestellt. Jm allgemeinen
ist es, von Ausnahmen abgesehen, zu irgend wel-
chen Zwischenfällen bei der Wahl tticht gekommen.

Jn den Straßen der Stadt Saarbrürken und
der anderen großen Städte herrscht am Abend
reges Leben. Alle Lokale find überfüllt. Es ist
kaum ein Platz zu bekommen, Und durch die in
ihrer Lichterpracht glänzenden Straßen flutett
dichte Menschenftröme auf und ab. unD das trotz
des nassen Wetters, da der am Sonnabend ge-
fallene Schnee in den engen Straßen der Städte
getaut ist und nun ein richtiges Matfchwetter
herrscht. Schon jetzt ist eine ungeheure
Spannung zu spüren, und das Gespräch des
Abends ist überall der vertnutliche Ablauf der
Wahl.

Jm Abstimtnungslokal 1 im Rathaus Saur-
brücken fanden sich kurz vor 20 Uhr eine Reihe
von Journaliften und Bildberichterstattern ein,

um Dem denkwürdigen Augenblick des Schlusses
der Wahl beizuwohnen.

Der Wahlvorsttzende, Johann Peter Martin, Geist
richtsfekretär in Luxemburg, fchtoß Punkt 20 Uhr
die Wahl. Wie er selbst erklärte, ist jedoch von
18 Uhr 55 ab niemand mehr im Wahllokal er-
schienen. Die Leute hätten tnttstergültige Diszi-
plin gehalten. Von den 629 Wahlberechitigten in
feinem Bezirk hätten nur 17 nicht abgeftimmt.
Die Zahl der ungiiltigen Stimmen ist ebenfalls in
seinem Wahllokal außerordentlich gering. Vor
dem Rathaus, wo sich die ersten drei Abstim-
mungslokale befinden, ammelte sich eine große
Menschenmenge. Ein ilmwagen fuhr vor, um
den Augenblick des herausbringens der Urnen,
die bekanntlich vom Wahlvorstand begleitet wer-
den, zu filmen.

Der Abstimmungstag ist allgemein ruhig ver-

laufen.

. Reuter berichtet am Sonntag nachmittag-, daß
die Abstimmung vollkommen normal und friedlich
verltef und daß keinerlei Unruhen irgend welcher 

überall zogen sich oom Orts-durch das Saargebiet machte, berichtet: »Ich hatte

i

Art vorgekommen seien. Der Sonderberichterstat-
ter von Reuter, der am Sonntag eine Rundreise  den Eindruck, daß Schneebälle die gefährlichsten

warens Große Ehrenpforten waren errichtet. An é
den Fahnenstangen, die man großenteils schwarz-
weißrot gestrichen hatte, waren Sträuße und
Kränze angebracht. Die Gottesdienste der-
jenigen Pfarrer, die als deutfchbewußt bekannt
sind, waren geradezu überfüllt.

Die fremden Truppen hielten sich
überall zurück. Leidiglich . in Saarlouis standen
zwei Lastautos mit Jtalienern im Stahlhelm
alarmbereit, und in St. Wendel fah man zwei
englische Panzerwagen auf Der Straße, sonst war
wenig von den Truppen zu bemerken. Eitte
Reihe von ausländischen Journalistem die ge-
meinsam mit Deutschen eine Rundfahrt durch das
Saargebiet unternommen hatten, war gerader
überrascht und verblüfft von der außer-
ordentlichen Disziplin. Es war von
der Deutschen Front angeordnet worden, daß sich
niemand auf Den Straßen zeigen sollte, daß jeder
still seiner Wahlpflicht genüge und sich wieder
nach Haufe begebe. Und in allen den Orten, in
denen mittags Der Wahlvorgang fast beendet war,
sah man auch die Straßen wieder menschenleer.
Ein Ausländer äußert-e:

»Noch nie haben wir eine derartige Difziplin
gesehen und eine derartige Organisation. Die
Deutschen sind das disziplinierteste unD orga-

« nisatorisch begabteste Volk Europas.“

Am Abend, schon gegen 18 Uhr, ist der An-
drang in Den Wahllokalen fast überall abgeebbt.

hin—“J Alle, alle gaben ihre Stimme ab. »
Ein Bild, das von der starken Wahlbeteiligung bei der Volksabstimtttung im Sag-r isi

Waffen waren, Die bei Den angeblichen bruDer=
mörDerifchen Zusannnenstößen benutzt wurden,
und daß die eifrigsten Kämpfer die Kinder waren,
Die Die Schneebälle warfen.“

Ein tragischer Vorfall

ereignete sich in haustadt, wo eine ältere Frau
beim Ausfteigen aus Dem Wagen einen Blutsturz
erlitt, aber trotzdem versuchte, sich mit letzter
Energie ins Wahllokal bringen zu lassen. Kurz
vor der Wahlhandlung ist die Frau aber verschie-
den. Aus allen Orten des Saargebietes wird be-
richtet, mit welcher Aufopferun sich gerade alte
und gebrechliche Leute auf den Weg machen, um
ihre Stimme für Deutschland abzugeben. So wird
aus Saarbrücken gemeldet, daß eine am anderen
Ende der Stadt wohnende Frau es sich trotz ihrer
95 Jahre nicht nehmen ließ, in der Turnhalle in
Malstatt ihre Stimme abzugeben, obwohl gerade
dort ein besonders starker Andrang zur Wahl
herrschte. «

Zu tnitternächtlicher Stunde treffen die e'rften
Wahlurnen in der ,,Wartburg« in Saarbrückett
ein, dem Ort, wo Montag nachmittag die Aus-
zähtuttg der Stimmen beginnt. Lastwagen auf
Lastwagen rollt herbei, Urnen um Urnen, zu-
nächst hauptsächlich-»aus den 1s40sWahllokalen
Saorbriirkens, werden herangebrachtxfcharf be-
wacht von Militär. {in Dem Saal der »Wart-
burg« ist alles schon zur Stimmzählung vorberei-
tet. Die Galerien für die Zuschauer und die
Presse sowie die Tribüne fiir·die Abstimmung-;-
kotmnifsion sind eingerichtet. Die Tonfilmappa-
rate sind schon aufgebaut. Die Urnen werden
vorläufig im Keller der »Wartburg« aufbewahrt
ttnd dort unter ganz besonders strengen polizei-
lichen Schutz gestellt. Überall im Gebäude der
,,Wartburg« sieht man starke Bedeckung von Mi-
litär und Polizei.

Der Saarbrürker havasvertreter meldet am
Sonntag spät abends, daß

die Wohlbeteiligung in Saarbrücten durch-

schnittlich auf 97 bis 99 o. f).

geschätzt werbe. In Saarbrücken selbst sei kein
einziger Abstitntnungszwifchenfall oerzeichnet wor-
Den. unD Die Vorsitzenden der Abstimmuttgsbüros
hätten niemals einzugreifen brauchen, um Die
Ordnung aufrecht zu erhalten oder den Abstim-
mungsoorfchriften Achtung zu verschaffen.
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-- Frau Mond

«70uiorrqtasteirsxentua

Mit Flugzeng und Tranofitiirienrxdreß
zur Abstimmung

Einen besonders tuarkattten Fall der Opfer«
bereitsrlkaft saardetttfcher Stimmberechtigten in
fernen Landen stellt der der Frau Ida Mondeuarh
aus Schanghat Dar. Frau Mondenach hatte
Schwierigkeiten mit Dem Eintragen in Die
Stint-unsre Beim Eintreffen Der Nachricht, dafz
ihr das Stimmrecht zuerkanttt sei,hatte der letzte
Dampfer mit Abstimmungsberechtigten Schling-
hai bereits verlassen. Dank der Unterstützung
opferwilliger Bolksgertossen wurde es jedoch mög-
lich gemacht, daß Frau Mondenach den Anschluß
an Den letzte-n Sibirienexpreß per Flugzeug er-
reichte. Fahrplanmäßig hätte sie mitdiefem Zug
am 11. Januar in Berlin eintreffen müssen. Durch
Schneeoerwehungen wurde der Zug jedoch unter-
wegs aufgehalten, fo daß Frau Mondenach zwei

 -«.«-«.- ...........
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enach mit dem stellvertretenden Vor-
sitzenden des Berliner Saaroereins.

Tage verlor. Sie hat Berlin erst am Abstim-
mungstage selbst erreicht. Ministerpräsident
Göring hat darauf veranlaßt, daß Frau Monde-
nach ein Sonderflugzeug zur Verfügung gestellt
wurde, das Frau Mondenach noch oor Ablauf der
Abstitnmungsfrist ins Saargebiet bringen konnte.

*

Aus Kirn (Nahe) wird gemeldet, daß dort in
einem die Bahnstrerke passierenden Sonderng
nach detn Saargebiet eine Frau einent ge-
sunden Knaben das Leben schenkte.
Mutter und Kind wurden in sorgfältige Pflege ge-
nommen, so daß die junge Mutter mit ins Saur-
gebiet einreisen uttd abstitnmen Bonnie.

Dienstag s uhr Besonnt-san Des
Erheb-rissen —

Der Deutsche Rundsuak unD Die ihm an-

geschlossenen Sender der Welt übertragen am

Dienstag morgen um 8 Uhr aus Saarbrücken das
Abstimmungsergebnis des 13. Januar. Unmittel-

bar im Anschluß an die Verkündung des Abstim-

mungsergebnifses spricht der Sarrbevollmächtigte

des Führers unD Reichskanzlers und wird dem

deutschen Volke und feittem Führer das Ergebnis

melden. Angesichte-» Des großen geschichtlichen

Augenblicks oersamntelsfzzsirhzz das deutsche Volk

»zum-· Gewinschafiseinti « « ein; Den Lautsprechem
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Dienstag Arbeitsruhe im Saargebiet.
Die Deutsche Gewerkschastsfront veröffentlicht

einen Aufruf, in dem es heißt:

Es ist bekannt, daß spätestens am nächsten
Dienstag, dem 15. Januar d. J., das Abstim-
mungsergebnis zur Kenntnis der ganzen Welt
gebracht wird. Damit alle unmittelbar das Er-
gebnis der Abstimmung in ihrer Behausung in
Empfang nehmen können, ruft hiermit die
Deutsche Gewerkschaftsfront Saar und der Ge-
samtverband deutscher Arbeitnehmer alle saar-
deutschen Volksgenossen auf, am Dienstag der
Arbeit fernzubleiben. Dieser Tag ist für
uns Saardeutsche der größte Feier-
tag, den wir bisher erleben dürfen.
Die Bolksgenossen, die die Pflicht haben, lebens-
wichtige Funktionen in den Betrieben auszuüben,
müssen das Opfer bringen und auf ihrer Ar-
beitsstätte erscheinen.

Die Arbeitgeber und Behörden des Saur-
gebietes werden ersucht, von sich aus zu beschlie-
ßen: Der 15. Januar 1935 ist Feiertag auf der
ganzen Linie. An diesem Tage wird in unseren
Betrieben nicht gearbeitet.

Frankreich erwartet Emigrantenstrom
Verschärfle kontrolle an der Grenze.

Wie die Regierungskommission des Saat-
gebietes, Direktion des Innern, mitteilt, hat die
französische Regierung beschlossen, daß vom
13. Januar, 15 Uhr, ab die Inhaber von saar-
ländischen Reisepässen für deutsche Staatsange-
hörige (es gibt keine saarländische Staatsange-
hörigkeitl) zur Überschreitung der Grenze im Be-
sitz eines besonderen Visums sein miissen. Jnsolge
dieser Maßnahme sind sämtliche von der Regie-
rungskommission erteilten Einreisegenehmigungen
für Frankreich, ungeachtet ihrer Geltungs-
dauer, hinfällig und müssen durch ein Visum
des französischen Konsulats ersetzt werden.
Man will sich zweifellos durch diese Verordnung
vor dem Emigrantenstrom retten,
der nach Bekanntwerden des Wahlergebnisses
aus bem Saargebiet nach Frankreich flnten wird.

Saaraebiet geschlossene Einheit im
Reich.

Bürckel Reichskommissar für die Riickgliederung.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Saargebiet wird

bei der Rückgliedernng in ber gefrhloffenen Ein-
heit übernommen werben, in ber es in den

Jahren des kampfes um sein Dentschtum zu-

sammengestanden hat. Saar unb Pfalz werden

ferner zu einem einheitlichen Gan der RSDAP

unter bem (Bauleiter des Gaues Rheiupfalz,

Josef Bürckel, zufammengefaszt werden. Gau-

letter Bürckel, der Saarbevallmächtigte des Reichs-

kanzlers, ist zugleich zum Reichskommissar für bie

Rückgllederung des Saargebietes bestellt worben.  

Kammrnlstiillu hommhlu u sinnlicher
Donnie auf Gebäude der Deutschen Front gewartet-.
Die Kommunisten und Separatisten haben im

Laufe des Sonntag abends, nachdem ihnen klar-
geworden ist, daß sie nichts mehr zu gewinnen
haben, versucht, durch Terror eine Art Kata-
strophenstimmung zu entfesseln und noch irgend
etwas für sich zu erreichen.

Es wurde in den Abendstnndeu durch ein Fen-
ster des Verkehrsbüros der Deutschen Front in
Neunkirchen eine Bombe geworfen. Die Bombe,
eine mit Sprengstoff gefüllte Büchse. rifz die Die-
leu auf unb verletzte einen Mann leicht. Die
Polizei wurde sehr schnell eingesetzt. Der Täter
wurde bis in den Kohlwald verfolgt. In der
Dunkelheit gelang es ihm jedoch zu entkommen.
Sofort nach bem Bombenanschlag versammelte
sich gegenüber der kreisleitung der Deutschen
Jront eine Rotte Einheitsfroniler. die eine Haken-
krenzsahne verbrannten. Die Polizei mußte die
Kundgeber mit Gewalt zerstreuen, weil sie sich der
Aufforderung zum Auseinandergehen widersetz-
ten. Dabei wurden einige Einheitsfrontler leicht
verletzt. Vier wurden festgenommen

Ein Saarbrücken versuchten die Kommunisten
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liin Leichtberletzteu
nach 21 Uhr abends, einen Demonstratiouszug zu-
standezubringen, der aber infolge der zahlenmäßi-
gen Unbedeutendheit der Separatisten scheiterte.
Nur etwa 150 Menschen zogen trotz des Demons
strationsverbots unter dem Gegrähl der Inter-
nationale bie Bahnhofstraße entlang, bis an ber
Ecke Friedrich Eben-Straße das Publikum in
lautes Gelächter ausbrach. Daraufhin schlugen
die Kommunisten aus das Straßenpublikum ein.
Das Publikum wehrte sich sehr kräftig, und es
kam zu einer Schlägerei. Gleich darauf erschienen
einige Polizeibeamte und trieben mit dem
Gummikniippel die Ansammlung auseinander.

Jn Reunkirchen wurden bei einem Kommu-
nisten fünf Zentner Flugblälter beschlagnahmt.
Jn Saarlouis entdeckte die Polizei im hause
eines Juden namens Paul Lewu ein u mfan g -
reiches Munitious- und Spreng-
ftafflager. Lewy wurde verhaftet unb nach
Saarbrücken überführt. Gleichzeitig wurde der
Emigraut Ries verhaftet, der ebenfalls am Zu-
standekouunen des geheimen WasseUlagers be-
teiligt ist.

Die Rechte der deutschen Saarbeamten
bleiben gewahrt.

Der Reichs- und preußifche Minister des Jn-
nern, Dr. Frick, hat an den Reichsbund der Deut-
schen Beamten folgendes Schreiben gerichtet: Aus
Anlaß der Veröffentlichung im »Temps« vom H.
Januar d. Js. nnd weiterer Notizen in der Saal--
presse haben Sie namens der Saarbealntenfchaft
den Wunsch ausgesprochen, eine klare Zusicherung
der deutschen Regierung dahin zu erhalten, daß werbe.

 

ihr teilnehmen. Nach Ansicht politischer Kreise
wird sich das Kabinett vornehmlich der Erörte-
rung des Vorschlages widmen, der die Streichung
der Militärklausel des Vertrages v'on Bersailles
unb bie Abschließung eines Paktes über bie
Rüstuugsbegrenzung vorsehe.

„S u n d a h D is p a t ch« meidet dazu in gro-
ßer Ausmachung, daß möglicherweise schon in der
Kabinettssitzung am Montag die englische Regie-
rung eine Entscheidung in dieser Richtung. fällen

Dies würde bedeuten, daß bie eutfche
bie Rechte der deutschgesinnten Beamten im Star- Gleichberechtigungssorderung erfüllt werde, bevor
gebiet reftlvs gewahrt würden. Die Dauer derDeutschland nach Gens zurückkehre. Frankreich
Verhandlungen in Wiesbaden hat zu Zweifeln fei, »Wie verlaute, ber Alilj»chk,« DGB die Vettalllek
Anlaß gegeben, ob ihr Ergebnis den berechtigten Mklltakklaulel Ulfht vollftanbig aufrecht erhalten
Interessen der deutschen Beamtenschast gerecht und daher abgemildert werden falle. Der Stanb.
werbe. Wenn die deutsche Regierung auch auf aklj Ü?" Deuttahlanb. wieberna'ufrufte,’ MUlle Eber
Grund der von den beiderseitialen Delegationen ge- . nlevrlger lem Als die franaofifrhe ‘Ruftungsftarte.
troffenen Vereinbarung zur Zeit über das Ergeb-
nis der Verhandlungen nichts verlautbaren will,
so kann sie doch mit voller Deutlichkeit erklären,
daß selbstverständlich ieder deutsche Beamte im
Saargebiet nach der Rückgliederuug unter voller
Wahrung seiner Rechte in fetn Vaterland wieder
aufgenommen werben wirb.

Wichtige Kabinettsfthuna in bannen.
Streichung ber Militärklausel von Versailles?

Für Montag ist eine wichtige Kabinettssitzung
anberaumt worden. Außenminister Simon, ber

Nach der Kahinettssitzuug am Montag werde
Simon wahrscheinlich sofort nach Gens zurück-
Mehren, um weitere Besprechungen mit Laoal und

t

 

anberen europäischen Staatsmännern zu haben.

Der Ausbau der französischen
Rheinwein

Mangel an Berufssoldaten.
Unter dem Vorsiti des Minist-ertu«(ifideuten

Flaudin fand am Mittwoch ein-e Sitzung des so-
genannten hohen Militärausschusses in Paris
statt, dem der Kriegslninister, sder Luftfalhrt
tinifter, ber Kriegsmarinemiuifter, Marschall

ll

am Sonntag in London eingetroffen ist, wird an siSc’:tain, Genera-I Weygsand nnd die Generalstasbsi

 

riet-e zuhu ins Weins-i
Roman von Georg Urbat.

Copyright by Roman-Vertrieb E. Kukluk,
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deutung von Öl. Nur

Bohrloch heraus.
Und dieser Schlamm kostet Geld, Geldiund

abermals Geld.
Wie ein drückender, schweflsiger Dunst liegt

es seit einigen Tagen über dem weiten, weiten,
heiß und
Und dort,

vom Süd-en her über der Gebirgskette droht es
Aber es scheint, daß die Wolken

über bie Kette nicht hinüberzwingien -- Dochl
(Erfüllen bas weite

Dunkel ist das Tal geworben, wie bei an-
Angstlich blöt nd streben die

Schafe von den Berg-abhängen dem alten Kastell

hügielsdurchzogenen Tal. Schwerer,
glühend wie nie zusvor ist die Luft.

tsiefschwarz

--- Langsam rücken sie näher.
Tal.
brechender Nacht.

zu. Das Federvieh verbirgt sich.
huene läßt

unterbrechen.

Bernichstung komm-en sieht.
_ Aber noch kein Schein eines Blitz-es -- Order
boch?! —-- hier unb bort ein breiter, suchenlder
Schein. Dann ein Geräusch wie das Dröhnen

Ein ber kleinen Br-e-tterbude,
in die sich huene unb seine beiden Monteusre zu-
rückgezogen haben, flackert unruhig die Wind-

Fragend, wie im Nichtoerftehen, sehen
sich die Männer an: Die bitt-Leute . . .? -- Un

großer Pr-opeller.

sa te rne.

möglich . . .!
Dal -- (Ein Kra-chen., ein Berst-en, — singe-

ie
(Erbe schwankt, die Bretter der Bude schlag-en
nehm-end —-, das sie gegeneinander wirft.

geborsten gegen ihre Körper.
»Zum Kastelll« ruft huene wilb. Sie be-

Sie stehen im
Turm-l

Von Qualm unb

freien sich von den Trümmern.
Daniel. Nein — in branibroterhelle.
hoch lsoht es zum himmel.
Rauch gesspenstisch umrissen.

lind der Regen rauscht. lind Blitze zucken.
Durch den aufgeweichten Boden stürmt huene.

ei« schreit er immer wie-der, als
müßte seine stimme feinen Schritten voraus-
4-- „39€ .—

eilen.
Dal Ein Gegenrusfl -— Uuld durch die brand-

Seinenrote helle sieht er sie herum-erstreben

sNachdruck verboten.)

Wieder gehen bie Dage. —- Jm neuen Bohr-
turm rasselt und quirlt es. hunberte von Metern
tief sind sie schon gekommen, aber noch keine An-

Schlamm, Schlamm unld
nochmals Schlamm spült das Wasser aus bem

bie Arbeit-en am Bohrsturm
Da rasst auch schon eine Regenböe

über das Bohrfelid und rüttelt an bem neuen
Turm, daß er in all seinen Berstseisungen ächzt
und stöhnt wie ein lebenbes Wesen, das fein-e

« Unwr

stimme-n rufen-o . . . Dann hält er ne in feinem
rm.
»Nicht zum Kost-elli« ruft er. »Weiter hinauf!"

Denn die Erde zuckt wie ein-e sich krampsfenlde
Muskel.

Die Kräfte versagen ihr. Er hebt sie aus die
Arme. Keuchend strebt er den rettenben Ber-
gen zu.

Da ist eine verlassene Lurenhüstte roh, aus
Schiesergsestein geschichtet Da suchen sie keuchend,
mühsam nach Atem ringend, Schuß. Und braud-
rot, in himmelshoch zuckender Lohe, leucht-et es zu
ihn-en hinauf, als ldrolhte ihn-en noch die ent-
fesselte hölle.

»Ich kann es nicht sehen. — Jch kann es nicht
siechen. Nun ist alles verloren!“ kommt es zucken-d-
vom Weintramqaf durchschüttelt, aus Fees Munde.

Uiiiftluoch der glänzend geschriebene Roman non
Rudolph Stroh

,,liliza«
der in Preußens schwere Zeit nach 1806/07 führt-
aber auch schon das Erwacheu eines neuen Preu-
szens zeigt. Spanneud von ber ersten bis zur
letzten Seite, dabei von hohem vaterländischcn
Schwung. Ein Lescstoff, der auch junge Leser in
seinen Bann ziehen wird.

huene sitzt auf einem Steinhaufen, in bem
Ausgang der hiiztte. Mit starrem Gesicht sieht er
ausf die brennende, qualmenlde hölle zu seinen
Füßen. Er zieht sie zu sich auf bie Knie. Den
{Regentropfen küßt er ihr aus den Aug-en, vom
Mund. Aus den haaren streicht er ihr bie Rüsse.

»Mag alles zum Teufel g.e-hen, wenn ich nur
Dich gerettet habe, liebe, liebe, klein-e Fee, mein-e
gute Fe·el« sagt er dann leise zu ihr. '

bem Rauschen bes Woltkenhruches
schlingt sie ihre Arme um feinen hals unb küßt
ihn dankbar. Dann aber birgt sie den Kopf an
seiner Brust, damit sie das rasende, slammende
Meer da unten nicht zu sehen brauche.

Mit scharfen, beobachtenden Augen schaut
huene auf dieses flammen-de Meer. Unschähbare
Werte, die ihm gehören tönnten, bie er ber
Welt nuhbar machen wollte, gehen doirt in Flarns
«m-en auf.

»Jetzt eine Tonne Dynamit, Gegenmine und
das Loch verstopft-int« murmelt er ingrimmig in
sich hin-ein.

Es ist, als ab ein Schicksal feinen Wunsch ge-
hört hätte. Ein Rollen, unterirdilch dumpf. Der
Boden unter ihnen zuckt. Bsom eadsbedeckten Dach
der steinernen hätte rieselst die Erde auf sie
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harrenb, im Wollkenibruch stehen sie beides
Die in den hitninel lodern-de hölle erlischt plötz-
lich, wie von übermächtig-et- hanb erstickt.
hier und da flattert es, loldert es noch einmal
weit-er zu Tal fließend hoch auf, um wieder zu-
s-ammenzufallen.

zu lölschen, zu löschen . . .

Dunkel isst um sie her in der steinern-en hütte.
Auf sein-en Knien, den Kopf an seine Brust ge-
lehnt, fchläft Felicitas. Und er bewacht ihren
zuckenden, immer wieder ansischreckiesntden Schlaf,
fucht bie Wärme seines Körpers ihrem zitternden
Leib mitzuteilen

Ensdilos erscheinst die dunkle Nacht.

graut ber Morgen.

chefs des Heeres, der Luftflotte sowie der
Aidmiralstabschefs angehören. (Es handelt sich um
eine Art Spitzengliederung in der Richtung auf
einen WehrmachtiGeneralftah Der

hohe Militärausschnß ist mit der Behandlung der
Fragen betraut, bie den Ausbau aller Strettkräfte
zu Lande, zu Wasser und in der Luft und ihren
Einsatz sowie das allgemeine Rüstungsprogramm
nnd die Hanshaltskredite betreffen.

Der vom Hoeresansschuß der Kammer au-
genommene Gesetzentwurf über die Anstverbung
von Berufssoldaten enthält einige Änderungen
des Rekrutiernngsgesetzes vom März 1928, da
seit 1933 bie Zahl der Neuberpfliehtungen oder
älliieberverbflichtringen" zum Heeresdienst trotz ver-
schiedener Maßnahmen zu ihrer Förderung nach
Ansicht des Kriegsministeriuims zur Deckung des
Bedarfs an Berufssoldaten nicht ausreicht. Die
neuen Bestimnumgen haben den Zweck, die
Verpflichtungen oerlockender zu ge-
falten.

s Die Erfordernisse der Landesverteidigung
machen nach Ansicht des Generals de Castel-
neau die Einführung der zweijährigen Dienst-
zeit unerläßlich. In einem längeren Artikel im
„(Echo be Paris« geht er von der ,,fie b e rhaf-
ten Ausrüstung Deutschlands« (!) und
den angeblichen Mängeln der jetzigen hartes:
organisation Frankreichs aus unb iommt zu sol-
gendem Schluß: Das sranzösische heer muß heute
ständig über Einheiten verfügen, die ausgrund
ihrer Ausbildung nnd ihres taktisch-en Wertes
schnell mobil gemacht, in die Kantpfzone befördert
und eingesetzt werden l’önnen. Die einiährige
Dienstzeit macht die Erfüllung dieser Bedingun-
gen unmöglich. Man muß also auf bie Grund-
gedanken, die für das jetzige Militärregime maß-
gebend waren, verzichten. Sie sind bei der ge-
genwärtigen Lage Europas unoereinbar mit ber
Berleidigungspolitik Frankreichs. Somit kom-
men wir vor allem am Vorabend der retruten-
armen Jahre zur Verlängerung der aktiven
Dienstzeit.

Zwei rusiisrhe Eisenbahnbeamte erschassen
Die. in ber letzten Zeit in erschreckendem Maße

zunehmende Anzahl der Eisenbahnkatastrophen,
die in den letzten Tagen nicht weniger als 82
Todesopfer gefordert haben, hat die Formel-
regiernng veranlaßt, eine scharfe Verordnung
herauszugeben in der bie Staats-anwaltschafteu
angewiesen werben, gegen schuldige Beamte bei
Eisenbaihnkalastrrwheu mit aller Strenge vorzu-
geheu. Auf Grund dieser neuen Verordnung
wurden in Knrgau (Sibirieu) zwei Eisenbahn-
beamt-e, die den Zusammenstoß zwischen einem
Güterzng und einem Verfassersng verursacht
haben, zum Tode verurteilt. Die beiden Beamten
waren in ltetruntenent Zustande zum Ticnst ers
schienen. Eine Begnadiguna wurde abgelehnt unsi- 

.-

hera-b. Mit raschem Saß ist huene ausgesprun-l,,vie·lleicht heiratest Du
gen unld steht, Felicitas im Arm, vor der hätte. pekinche Oligesellisehaft . . .l

laut

Nur ii .
überraschten Mertens, vor dem schmsunzelnden

Und endlich hat der Wokkenbsruich bie Kraft- 22:11:,

diesen Kram von vorn beginnen. Denn ich habe
mit diesem unbändigen Geschöpr er wies mit
bem Kopf auf die sich wehrende Fee —- „ein be-
fonberes,
schließen . .

die Todesurteile sofort nollstrerkt.

gleich Deine deutsch-

huene stutzt einen Augenblick Dann lacht er
auf. hoch hebt er feine gllücbbringenlbe,

iserlsiche Fee aus und küß-r sie ganz offen vor bem

oufe.
huene aber sagte: »Was mein-en Sie, Mess-

was lagen Sie dazu, Rösicke, wenn Sie
eine-n Heimatsurlausb gönnten, ehe wir

Geschäft abzu-

,,Wohl, wohl, herr huene“, sagte Mertens.

unausslchisebsbasres

»Nichts dagegen einzu-wenden«, sagte Rösicke.
, Akt-Er b7" Sein unbändiges Geschöpf aber mußte Alexander

Wolkellibkuch Mulscht nicht mehr. unlb entblnh huene sich wieder fangen. Denn hochrot vor Ver-
legenrheit war es hinaufsgestürmt, denn alten-, haltb-

Felicitas erwacht mit srosststarren Gslieldern zerstörten Gemäuer zu.
»Wo-llen wir verfuchen, hinunterauaehen?“ fragt:
er leite. „(Es wird uns erwärmen!“
_ über verlahlte, setbgslänzende sllvftlangenreftie
Ichreiten fie. Erst mühselig, mit steifen Glieder-n,
dann schneller. Mertens und Rösicke. die beiden
Man-teure, stoßen zu ihnen.

„Schönes Theater, herr huene!“ sagt Mer-
tens mit srastklsa«ppernsden Söhnen. »War »das
nun Bombenwurf, Blinschllasg ober Ersdbsebenk
— —- Oder alles zusammen . . .l« vollendet er
nachdenklich.

huene antwortet nicht.
drnck liegt auf seinem Gesicht.
vorwärts.

Das alte Kastell ist hanb zusammengefallem
auch etwas angebrannt. Von den Euren kein-e
Spur. Und auf einmal fängt huene an zu
taufen. Kaum daß ihm Felicitas, daß ihm bie
anderen folgert können.

Dal Ein ganzes Stück entfernt. von ihrem
alten Bohrfesld Ein See. Nicht groß. Eber
ein Teich. Ein waffevgefüllter, zackiger Krater.
Schlammisges Wasser zeigst er. Und das Wasser
trägt große, große, deckende Ölfleden.

Mit gefalteten hänben steht huene am Rande
dieses Teiches. Bleich ist sein hageres, ver
arbeitetes Gesicht. unb als Felicitas näher
kommt, schlägt er seinen Arm um sie: »F-ee,
kleine, liebe Fee!« sagt er leise und glücklich
larsjznld, »ich hat-e roch atahnt, daß Du mir Gcllück
bringen wirft. kleine Fee. —- hier, c’i‘ee, hier
liegt unser Schah. ber uns heute nacht so er-
schreckt hat. Einen kleinen Boshrturm hierher
und die ideutschspersisschr Okaesellschuft liebt UUl
festen Füßen . . .«

Ein eisfersüchtiges (Stimmen liegt in »den

Ein gespannter Aus-
Rsasch schreitet er

 

.
L  Augen Fielicitas’. ‚Du . . .l" saat sie drohend-,

—-—Schluß. ---—

Kunlt unt Wissen
Vom Bergarbeiter zum Rnndfunkfiiuger. Die

Geschichte einer nicht alltäglichen Laufbahn vom
Bergarbeiter znm Rundfunksänger tvind aus Köln
berichtet. Jm Juli b. Js. entdeckte der Reichs-
fensder Köln in einer Brikettgruibe den Arbeiter
Wilhelm Leiseifer, der über eine ausgezeichnete
Stimme verfügt, bie allerdings damals noch voll-
kommen unsgeschullt war. Man ermöglichte bem
Mann ein grundlegendes Studium Ksiirzlieh
konnte nun der Rseichsssender Köln feinen Teuor
Wilhelm Lesiseiser in einem großen, vin der Kölner
Messe-halte veranstalteten Konzert heraus-stellen
Schon vor einem halben Jahre hatte Wilhelm
Leiseifer im Rundsunk gesungen. Bei dieser Ge-
legenheit wurden Schallplatten aufgenommen, die
jetzt wiedergegeben wurden. um den Riundfunki
shärern Vergleiehsmöglichkeiten iisber die Leistung
dieses Rundsfunktenors zu bieten.

Tischtuch als Ahnentaseh Die Familie Wernet
in Eoswig (Anhalt) kann einen seltenen Familien-

 

w...—

- stammbaum aufweisen. Seit 300 Jahren wird in
der Familie ein großes handgewebtes Leinentisch-
tuch aufbewahrt, das sicl von Generation zu
Generation vererbt hat. Wenn schon das Alter
an sich etwas Besonderes darstellt und von ber
Güte der alten Meisterarbeit Zeugnis ablegt, so
liegt der besondere Wert des Tuches barin, daß
im Mannesstamm der Familie jeder Name ein-
gestickt wird. Damit ist das Tischtuch zu einer
sinnigen Ahnentafet geworben.



gelinkt mit provinziellen
Zobten am Berge, 14. Januar 1935.

Abdruck unterer Nachrichten ohne Quellenangabe
wirb strafrechtlich verfolgt.

NSDAP., Ortsgruppe Zobten.
Nachstehend wird nochmals die Zelleneinteilung
der Partei im Stadtbezirk Z o b t e n bekannt-
gegeben, um jedem Volksgenofsen Gelegenheit
zu geben, bie Zellenvetsammlungen regelmäßig
zu besuchen. Die Tage und der Ort der
Zusammenkunft wird jedesmal regelmäßig in
der Presse bekanntgegeben.
Zelle 1 (Hillert, früher Peukett)

Schweidnitzerstraße, Breslauerstraße, Garten-
weg, An der Stadtmauer, Friedrich Wilhelm-
Platz, Am Waldpädagogium, Peter Wlast-
Weg, Waldweg, Pattschweg, Lutherweg.

Zelle 2 (flbamisa)
Ring, Strehlenerstraße und Nimptscherstraße.

Zelle 3 (Dehmel-Noenisch)
Reichenbacherstraße, Bergstraße, Bahnhos-
straße, Am Bahnhof, Neumarlterstraße,
Engelsbergweg Schulplatz, Am Lützowplatz.

Zelle 4 (Krusche-Banliwitz)
umfassend die Ortschaften Bankwitz,
Striegelmiihle, Klein-s und GroßiSilsterwitz.

Die Volksgenossen werden gebeten, sich recht
zahlreich daran zu beteiligen.

-— Deutsche 2lrbeitsfront, Ortsgruppe
Bobten. Die sIUiitgliebernerfammlung, ber-
bunben mit Schulungsabeiid, findet am
Dienstag, den 15. Januar 1935, abends 8 Uhr
im Saale des Gasthofes ,,Zur goldenen
Sonne” ftatt. Alle Volksgenossen werden
hierzu eingeladen. Für Mitglieder ist das
Erscheinen Pflicht.

—- FliegersOrtsgruppe 30bten. Bist
Du schon Mitglied des Deutschen Luftspott-
Verbandes? Nein, lautet die Antwort.
Darum trete ein in die Flieger-Ortsgruppe
Zobten. Jn der Zeit vom 12. Januar bis
8. Februar 1935 findet neben der Mitglieder-
werbung eine oerstärkte Werbeaktion statt.
Mitglied kann jeder deutsche Volksgenosse
werden, der mindestens 18 Jahre alt ist, ob
Mann oder Frau, ob in Stadt oder Land,
ob arm oder reich, ein jeder ist willkommen.
Wer sich nicht fliegerisch betätigen kann oder
will, hilft durch Zahlung seines Beitrages an
der guten Sache. Wenn nun der eine oder der
andere an Dich, deutscher Volksgenosse, heran-
tritt, um für den Deutschen LuftsportsBerband
zu werben, weise ihn nicht ab, denn er will
nur das Gute. Bist Du aber bereits in der
Partei bezw. ihrer Gliederung oder in einer
sonstigen Organisation, so tue auch noch
dieses unb trete ein in die Flieget-Ortsgruppe
Zobten. Aufnahme-Formulare sind außerdem
zu haben in der Segelflieger-Werkstatt (Villa·
Schoeneck), in der Stadtspaikasfe und beim
Kameraden Paul Fuchs, die auch die
Ausnahmen entgegennehmen.

—- Exerzitienliurse Jm Exerzitienhause
St. Jgnatius (Villa Waldfrieden) in Zobten
am Berge finden im Monat Februar d. J.
Exerzitienlurse wie folgt statt: Für Priester-
11.--16. 2. (4 Tage). Für Männer: 18. bis
22. 2. (Küster und Kirchenangestellte), 23. bis
27. 2. (bef. Kongreganisten). Für Jungmänner:
8.—11. 2., abends (Jungbauetn). Für
Frauen: 28. 1.—1. 2. (unb Mütter).

—- Wetter in Bnbten unb Umgegend
am 14. Januar, früh 7 uhr. Barometer =
7b4,8 mm, gefalIen, gestern früh = 755,9 mm,
Thermvmeter = — 0,7 ° C., Tieftemperatur
nachts == —- 1,60, Bodentemperatur = --2,0°,
Maximum gestern = +0,30, Minimum
— 7,20, Bodentemperatur —- 10,00,
Bodentemperatur am Sonnabend = —- 16,0 0,
relative Feuchtigkeit = 76%, in 1 cbm Luft
- 5,672 g Wasser, Wind = SW., 5——6,
Bewölkung = “/„9, Haufenwolken, durch-
brochene Haufen- und Schleierwolken,
Bug aus S., Fernsicht = 4—5 km, Schnee-
decke durchbrochen.

Wissen Sie schon,

daß am Donnerstag, den 17. Januar d. J.,
abends 8 Uhr im Gasthaus »Zur goldenen
Sonne« Walter Mittelhelzer zu sehen ist?
Diesen berühmten Flieget muß jeder gesehen
haben, wie er in seiner Motvrkiste durch die
Lüfte sauft und die wilden Tiere in Afrika
un««"icher macht! Dies zu zeigen, hat sich die
FliegerOrtsgruppe Bobten zur Ausgabe
gemacht. Jn 5 fpannenben Akten sehen Sie,
wie das Flugzeug über die Alpen, das große
Wasser und den Urwald "herumfliegt. Jch
will Ihnen nicht zu viel sagen, denn Sie
sollen alles sehen. Die Preise sind mäßig
gehalten, um jedem Volksgenossen den Besuch
zu ermöglichen. F.

85. Geburtstag. Frau Jda
Scheschonka, geb. Linke, von hier begeht am
Dienstag, den 15. Januar ihren 85. Geburts-
tag. Dieselbe ist zu gleicher Zeit 50 Jahre
in Zobten wohnhast. Möge Gott ihren
Lebensabend wohl gestalten.

 

Sonntag ereignete sich auf der Straße vom
Eichhörndelkretscham Schieferstein nach Klein-
Kniegnitz gegen 7,30 Uhr früh ein Motor-
radunfall, wobei der Betriebsleiter Karl
Riemer aus Puschkowa einen Ober- und
Unterfchenkelbtuch sowie einen Schädelbruch
erlitt. Der Verunglückte wurde mit einem
Kraftwagen in das städtische Krankenhaus in
Zobten gebracht, wo er um 22,15 Uhr seinen
schweren Verletzungen erlegen ist.

Staatsaufsicht über private
Versicherungsuuternehmen Vereinzelte Bor-
kommnisse veranlassen den Herrn Landtat zu
dem Hinweis, daß die Gerüchte über Auflösung
der bisher der Staatsaufsicht nicht unterliegenden
Sterbe- und Unterstützungskassen, über
Beschlagnahme des Vermögens der kleinen
Vereine oder ä. jeder Grundlage entbehren.

Was tu’ ich bei den Fliegeru?
»Denken Sie, da kommt gestern ein

Flieget in einer schmucken blaugrauen
Uniform zu uns und wirbt dafür, daß mein
Mann und ich Mitglied im Deutschen Luft-
fportsVerband werden sollen. Wir wollen
ja gern einige Mark opfern, aber Mitglied
werben? Wo wir doch gar nicht fliegen wollen i"

So hört man es nicht nur einmal.
Lieber Volksgenossel Die Fliegerei ist Dir

dankbar, daß Du ihr gegenüber schon öfters
Deine Opferbereitschaft bewiesen hast. Und
doch sucht sie Dich und braucht Dich als
Mitglied, selbst wenn Du nicht fliegen willst.
Denn, in der praktischen Ausübung ist die
Fliegerei zahlenmäßig beschränkt, so war es
und so wird es auch bleiben.

Aber Du weißt ja, daß der Staat die
Fliegerei nicht unterhalten dars. Solange
daher ein Versailles besteht, ist Deine
Mitgliedschaft im Deutschen Luftsport-Vetband
keine ,,Veteinssache«, sondern Dein Bekenntnis
zur Gemeinschaft derjenigen Volksgenossen,
die begriffen haben, daß Deutschlands
Fliegerei noch große Aufgaben für Volk unb
Vaterland zu erfüllen hat.

Willst Du Deutschlands Wiederausstieg auch
zur Luft, dann bekenne Dich zu dieser
Gemeinschaft und werde Mitglied des Deutschen

LuftfpottsVerbandesl

Spielplan bes Mittelschlesischen Landes-
theaters Schweidnitz.

Dienstag, 15. 1., 20 Uhr: Erstaufführung
des Lustspieles »Das Konzert« von Hermann
Bahr. Mittwoch 16. 1., 20 Uhr: Gastfpiel-
preise, einmaliges Gastspiel vvn Otto Gebühr
mit Ensemble in dem Schaufpiele ,,Zwifchen
Abend und Morgen-« von Zdenko von Kraft.
Freitag, 18. 1., 20 Uhr: Letzte Ausführung
des Volksstückes ,,Hockewanzel« von Hans
Christvph Kaergel. Sonnabend, 19. 1., 20 Uhr:
Erstaufführung der Operette ,,Wunderland«

Schauspielpreise, letzte Ausführung der Operette
»Klein Dortit« von Eduard Küiinecke.
Sonntag, 20. 1., 20 Uhr: ,,Wunderland«,
Operette von Bernhardt Lobertz.

—- c55altrpreisermiifsigung zum Besuch
der Breslauer Theater. Die zum Besuch
des Stadttheaters usw. in Breslau bereits
bestehende Fahrpreisermäßigung -—— 50 Prozent
für die Rückfahrt —- zwischen Bernstadt (Schles.),
Brieg, Dyhernfurth, Frankenstein (Schles.),
Groß-Wartenberg, Grottkau, Kanth, Koberwitz,
Königszelt, Kreuzbutg OS., Ober- und Nieder-
Langenbielau, Maltsch, Militfch, Münsterberg
(Schles.), Namslau, Neisse, Neumarkt (Schles.),
Nimptsch, Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln,
Reichenbach (Eule), Saarau, Schweidnitz Hbf.
und N., Strehlen (Schles.), Striegau, Trachen-
berg, Trebnitz (Schles.), Tschechnitz, Wohlau,
Zobten und Breslau wird jetzt auch zum
Besuch des Schauspielhauses zu den gleichen
Bedingungen gewährt, die bei den Fahtkartens
ausgaben zu erfragen sind.

—- Werlitätige Jugend und Kolonials
gebaute. Der Regierungspräsident von
Breslau hat sich in einem besonderen Rund-
schreiben an die Leiter der gewerblichen, kauf-
männischen und hauswirtschaftlichen Berufs-
und Fachschulen sowie der technischen Staats-
lehranstalten gewandt, in dem er die
vaterländische Aufklärungsatbeit über den
kolonialen Lebensraum und gleichzeitig die
Förderung von Kolvnialvorträgen anordnet.
Demzufolge werden in diesen Schulen im
Laufe dieses Jahres Kolonialvorträge durch
Redner des NS.-Vortragsdienstes des Reichs-
kolonialbundes gehalten werden.

Ströbel, 14. Januar. Der frühere
Handelsmann, Kriegsrentner Paul König von
hier beging am gestrigen Sonntag mit seiner
Ehefrau das Fest der Silberhochzeit. Nach-
träglich unsere besten Glückwünschel

Klein-Silsterwitz, 14. Januar. Jm Gast-
haus Moltkefels, hier fand am 8. d. Mts.
eine Blockoersammlung der NSDAP. statt.
Stützpunktleiter Pg. Krusche wies zunächst auf die Saatabstimmung hin und sprach über den

-—— Tödlicher Unglücke-full Am gestrigen |

 
von Bernhardt Lobertz. Sonntag, 20. 1., 15 Uhr: f

 

der Peimøniljrtiand im Kampf um vermehrte Erzeugnis
T

Aus den deutschen Bauernhöfen kam von dem
deutschen Verbrauchan Agrarmodukten

bisher

Der Reichsbauerirsührer R. Wal-
ther Darre rief auf bem 2|. Reichs-
baueriitag in Gosl-·ar das gesamte
deutsche Landvolk zur Erzeugu«ngs-
schlacht auf, b. h, zu einer Vermehrung
aller laudwirtschaftlicheu Erzeugnisse«
soweit deutsche Hände te aus deut-
scheiii Boden gewinnen. tefer Aiisrns
bildete den Anfang einer ungeheuer
großen und wichtigen Arbeit, bezweckt
sie doch nichts weniger, als die Er-
nährung unseres Volkes voll-kommen
auf eigener Scholle zu sichern also die
bisherige Erzeugung um 1-5——20 u. H.
zu steigern. Gleichzeitig wird hier-
djurch ein treuer Vorstoß gegen die
Arbeitslosigkeit unternommen, ba
bort, wo mehr erzeugt werden soll.
natürlich auch mehr gearbeitet werden
muß, also auch mehr Arbeitskrafte
als bisher gebraucht werben.
Die Erzeugnngsschlacht gljedert
sich nun in zwei Abschnitte, in die
Aufklärung und die Ausführung.

Während die Ausführung, die
raktische Verwertung der Auf-
klärung, lediglich Angelegenheit der
landbebauenden Bevölkerung, also
der Bauern, Landwirte und Land-
arbeiter ist« wird die Aufklärungss
arbeit selbst von der Organisation des
Reichsnährstandes durchgeführt. Der
gro e Plan wurde vom Stabsaint mi
Hil e der Reichshauptabteilung I
entworfen, an die Landesbauerns
schaften weitergeleitet, bort sur die
einzelnen Bezirke nochmals durch-
gearbeitet und dein Kreisbauerni
schaften zur Ausführung übergeben-
Die Kreisbauernsihaftezn veranstalten
nun während des Winters in de
Dörfern ihres Bezirkes —- insgesainlz
in etwa 60s000 Dörsern — ie ach
Sprechabeiide, an denen jedes-
mal zwei Vorträge gehalten werdens-
b'ie Be eichnung ,,Sprechabend« besagt
schon aß nicht nur der Vortragende
u orte kommt, sondern daß jeder
auer die Fragen, die ihn gerade am

meisten bewegen, behandeln lassen
kunn. Geradei die Tatsache, daß die
Redner bin das Dorf selbst hinaus-
kommeu, erscheint außerordentlich
wich"ig-; denn einmal hat der Bauer
baue, doch bestimmt Gelegenheit, die
Sprechabende auszusuchem unb um
andern können die Fragen so be u-
delt werden, wie die Wirt chafts-«
Boden- und Klimaverhältni e der
betreffenden Gegend es gera ver-
langen.

Die Vorträge erörtern nach ein-
leitenden Betrachtungen rein prak-
tische ofragen der landw. Erzeugung
So spll der Bauer zunächst unter-
richtet werden über neuzseiti
liebe Bodenbearbeitung nnd
zweckmäßige Düugung, über
wischenfruchtbau unb Saatguther-

tellung. Sind die Fragen der besseren
odenausuutzung des Ackerlandes

geklärt, so wird gezeigt, wie auch
größere Mengen ivirtschaftseigenen
und eiweißreicheren Futter-s
auf dem Grünland gewonnen und
durch Ein äuerung erhalten werden
türmen. aran schließen sich die
Sprechabende über L e i ft u n g s -
steigerung unserer land-
wirtschaftlicheii Nntztiere
der Rinden Schweine. Schafe irr-:-  

 

in Zukurfl’

 

    
 

  
 

auch der Kleintiere an. Besonders
wichtig ist ferner der Hinweis auf
eine verstärkte Erzeugung
der wichtigen Textilroh-
stofse, also der Gespinstpslanzen,
Hans und zslachs, und vor allem der
Wolle. Abs )ließend werden sämtliche
Fragen der Meliorationen
Und c[soIgeeinricbtungen behandelt.

Außer den Beamten des Reichs-
iiährstandes haben sieh. die Ange-
hörigen der landw.-wi·sienschaftlichen
Institute und die Mitarbeiter der

iiiigemittel-Jndustrien freudig und

freiwillig in den Dienstder großen

Aufgabe gestellt. Auch»viele Privat-

leute, die aus gewissen Gebieten
besondere Keiintnisie heftigen, werben

mit herangezogen. Daß nur die besten,

mit großen praktischen Erfahrungen
ausgerüsteten Krafte hierzu ver-

wendet werden, ist in Anbetracht der

Wichtigkeit der großen Aufgabe selbst-

verständlich. Unterstutzt wird diese
Aufklärungsarbeit außer durch Films

vorfiihrungen durch den Rundfunk

An allen deutschen Seitderu wird das

laiidwirtschastliche Programm er-

weitert unb auf bte Erzeugungss

schlacht abgestellt. Selbstverstandlich

behandelt auch die Presse dese fiit

das gesamte Volk so wichtigen Pro-

bleme in weit ehendem Maße. an den

Ddrsern scl ft werden besondere

Tafeln angebracht, bie in ausdruikss

vollen Bildstreifen zu den einzelnen

ragen Stellung nehmen. Auch »die

.liisstellungeu, besonders die Griiiie

Woche in Berlin i26. Januar bis

3. Februar 1935) stehen im Zeichen

der Erzeugungsschlacht. ·So ·wetden

bis in den März hinein die Auf-

klärungsarbeiten unermudlich und

mit allergrößter Sorgfalt fortgesetzt.

Nach dieser Schulung des deutschen

Bauern setzt dann der zweite Teil

der Erzeugungsschlacht·ein, die Aus-

wettun dieser Aufklarung in der
praktis en Landwirtschaft

Die Landwirt chaft _wirb dann

beweisen, daß ie sich ihrer Pflicht

als Nährstand des deutschen
Volkes bewußt ist.

Zweck der Blockabende. Jn diesen Versamm-
lungen wird den Erschienenen die’·jeweilige
politische Lage dargelegt und könnenddenselben
durch Fragen Rat und Beistand zuteil werden.
Nachdem Pg. Krusche die Judenfrage gestreift
hatte, erstattete der Ottsgruppenamtsleiter der
NSV., Pg. Schmidt, einen Bericht über die
Tätigkeit der NS.-Vvlkswohlfahrtsim abge-
laufenen Jahre. Vlockwart Pg. Duchow
sprach alsdann über Sippenforschung. Orts-
gruppenleiter Pg. Schuppius machte darauf
aufmerksam, daß in Zukunft die Blockabende
zahlreich besucht werben möchten.

W
Sprechtage der Kreis-verwaltung

 

Sowohl im Jnteresse einer geordneten
Abwicklung des Geschäftsbetriebes in der land-
rätlicheii sowie kreistommunalen Verwaltung als
auch zur Vermeidung unnötigen Zeitverlustes für
das Publikum sind Sprechstunden an bestimmten
Tagen der Woche festgesetzt, die unbedingt inne-
gehalten werden müssen.

Die Sprechftunden der Kreis-verwaltung find
Montags, Mittwoche unb Freitag- in der Zeit
von 8 Uhr bis 13 Uhr.

Jn Zukunft wird außerhalb der genannten
Sprechstunden niemand mehr in den Dienststellen
abgesertigt werden können.

Ausgenommen von dieser Regelung ist der
Verkehr mit der Kreisiioinmunalliasfe sowie der
Kretaspars und Giroliasse.

Breslau, den 20. Dezember 1984.
Der Lande-at von Schellwitz.

Veröffentlicht.
Zobten am Berge, am 8. Januar 1985.

Der Bürgermeister. S ch n a b e l.  

Pflege des Luftsports ist eine gebieterifche
Forderung für Deutschlands Wiederausstieg.

Freiherr von Neurath,
Reichsminifter des Auswäriigen.

SBehanntmacbung.
Auf Grund des 1 des Ortsstatuts, betreffend

die polizeimäßige Renigung der öffentlichen We e
im hief gen Stadtbezir vom 25. 7. 1927, Fu
Verbindung mit § 14 des Poliieiverwattungsgefe es
vom l. 6. 1931 (Pr. Gef.-S. 77), etfuche ich sämtl che
Grundstückseigentümer bezw. Pächter

1. bei unb nach Schneefall den Bürgersteig vor
ihren Grundstücken vom losen Schnee au
reinigen.

2. bei eintretenbem Tauwetter den etwa
entstehenden Schneeschlamm von dem Bürger-
steige zu entfernen-

8. etwaige Schlitterbahnen oder sonstige latte
Stellen auf dem Bürgersteig vor hren
Gruiidstiieken zu beseitigen,

4. bei eintretender Glätte den Bürgersteig sofort
vor ihren Grundstücken mit abstumpfendem
Material zu befireuem

5. das Aufeisen der Rinnfteine vor ihren Grund-
stücken vorzunehmen.

Die Ablagerung des Schnees und Eises von
den Biirgetsteigen auf die Fußwege in geordneten
chitufetntan den Bordkanteii neben den Nimmt ist
ge ate.

Itüssigkeitem gleich welcher Art-dürfen in dieStraßenis
gu ys oder Ninnsteine nicht aus egossen werden.

Die Polizeiorgane werden ie Durchführung
vorstehender Anordnung nachprüfen bezw.überwachen
und festgestellte Uebertretuiigen unnachfichtlich zur
Aiizegikie bringen.

llen Zuwiderhandelnden drohe ich emäß
955 des Polizeiverwaltungsgesetzes die Feftfietzung
eines Zwan s eldes bis zu 50,—- RM., im Nicht-
deitreibungs a e entsprechende Zwaiigshaft an.

Zobten am Berge, am 6. Januar 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

S ch n a b e l.

 



Siliih iiiiii Ltiiliickiti Willi“. i
Neues aus Genesung Hauptstadt

Breslau, 14. Januar.
Von der Universität. Der Privat-

dozent in Der Medizinischen Fakultät der Uni-
versität Breslasu, il)·r. G. W. sBarabe, ift beauf
tragt warben, in Der genannten Fakultät di:
pathologische Physiologie in Vorlesungen lund
Ubungen zu vertreten.

„hohe Auszeichnung Der deutsche Tier-
schutzverein, Berlin, hat dein Ehreninitgtied Des
Breslauer Tierfchutzvereins, Frau Naivrot, in
Anerkennung ihrer Verdienste um den Tierfchutz
die goldene Tierschutz-Medaille verliehen,

Das mexikauische Konsulat in
B re s l a u a u s g eh o b e n. Das Konsulat von
Meriko in “Breslau ift aufgehoben warben. Seine
.;3uständigkeiten sind auf das Generalkonsnlat in
Hamburg übergegangen.

Südost-Ausstellung. Fiir die große
landwirtschaftliche Ausstellung zu Breslau nnd
dem 61. Landwirtschastlichen Malchinenmarkt sind
die Tage vom 16. bis 19. Mai festgesetzt. Der
Name „Sübvftausftellung“ wurde gewählt, da die
sllusftelluug fich auch auf Das Absatzgebiet im Aus-
lande einstellen wird. Nach dem bisherigen Stand
der Verhandlung-en werden sowohl Polen wie
auch andere Staaten die Ansstellung nicht nur be-
suchen, sondern auch beschicken.

Zugkräftige Werbung für das
Wintershilfswerk. Die weist über Schle-
siens Grenzen hinaus bek-ann-tgewordense, von
der NS-Volkswo-hl-fah»rt gegenüber dem Kaiser
Wilhelm-Denkmal errichtete ,,Musikalissche Mühle«
ist isn diesen Tagen abgerissen warben. An der
gleichen Stelle wurde jetzt ein riesiger Schnee-
mann ans Pappe aufgestellt, der ein Schild mit
der Auissschrist ,,Opfert für das Winterhilfswerk
1934-«35« über der Schulter trägt. (in Der
Dunkelheit ten-ten rote Gbühsbirnen als Augen
die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden auf
diese zugikräftige Werbuug für das Wintevhislfss
wert.

V v m Z o o. Zwei Tierarteu wenden in unse-
rem Zioo von den Besurhern meist ohne die eigent-
lich nötige Aufmerksamkeit besehen: der Visvn und
der Wisentx gerade zwei Der inächtigsteii Großtiere
der alten unb neuen Welt. Beide wären auch Dem
Pius-sterben preisgegeben, wenn sie nicht brichst-Lib-
lich „in letzter klitinuste« davor bewahrt worden
wären. Die Schitubanieurange »Moritz« treibt
in letiter Zeit ,,Med-iziuballfport« mit Heubiinideln
« ioritz hat nämlich heraiisvekominen, daß, wenn er
abends in seineSchlafkiste ein neues Heiibündel
bekommt, fich dieses gut rollen unb als Ball zu
Purzetbiiumen benutzen läßt.

Endlich gestellt. Jn den letzten sechs
bis acht Jahren wurden in Breslau Kinder von
fehr oft unbekannt gebliebenen Männern in der
schamlosesten Weise belästigt. Im Lan-se eines
Jahres wurden etwa 90 bis 100 Kinder belästigt.
Dabei blieben etwa 40 Fälle unaufgeklärt, weil
die Kinder zu wenig Anhaltspunkte für die Er-
init.t-!«-ungien geben konnten. Nun-mehr isst ein
Man-n gestellt werden, dem nachgewiesen worden
ist, in letzter Zeit in zwei Fällen Kinder nicht
nur in schamlossester Weise beläfti'gt, sondern sie
auch in siadistisfcher Weise in Angst unD Schrecken
versetzt zu haben. Der Tät-er steht weiter im
Verdacht, ein Kapitalverbrechen begangen zu
haben, für dessen Aufklärung eine nasmhafte Be-
lohnung ausgesetzt ist.

In der Oder ertrunlen. Am Freitag
nacljsmittaa wurde oberhalb Breslaii, hinter
SchasffgotsrlssGarten, die treibende Leiche einer
Frau im Oderwasser beobachtet Die Frau war
bei-m Betreten des Odereisses ein-gebrochen und
ertrunl’eu. Die Leiche wurde von der Feuerwehr
aebovgen.

     

bittiti llltit hielt blitilltiiilliii.
Gaiiieitrr nnd Oberpräsident Wagner

kommt nach Schtveibuih. Der Gauleiter nnd

Oberpräsident von Schieben, Josef Wa g ner,

wird am Donnerstag nach Schweidnitz kommen

nu-b abends S Uhr im Volksgsarteu in einer großen

öffentlichen Kundgebung sprechen.

: Verpflichtungen des städtischen Wohlfahrts-
amtes. Am 31.. Dezember wurden vom städttschen
Wohlfahrtsamt laufend unterstngs (Zahlen vorn
Vormonat in Klammern): 1246 (1058) Wohl-

sahrtserwerbslose mit 1462 (1301) Zuschlagsemps

fängern), 170 (129) Empfänger van Arbeitslosen-
und Krisenunterstiitziing, 409 (405) Arniengelds
empfänger mit 119 (125.) Zufchlagsempfangern,

336 (338) Kleinrentner mit 62 (63) Zufchlagsemp-

fängern), 657 (659) Sozialrentner mit 247«(247)
Zuschlagsempfängern, nnd 154 (150) Minder-
jährige.

M

Wichtig ttir Steuerzahler!
15. Januar: Zahlung der Griiiidverinögeiis, hauszing-

nnd Lohnsuiimiensteuer, sowie der Kanalgebnhren

N

_—-—-.. Erfolge heimischer Gestiigelziichter. Am

Sonnabend vormittag wurde in Waldenburg eine

umfangreich-e Geflügelausstellung eröffnet, die sich
sehr guten Beåuches erfreute.»Die Bewertung der

ausgestellten iere ließen sich die Preisrichter

bereits am Freitag angelegen fein. Zuftändig
waren für die Bewertung der hiihner die Züchs
ter Fechner in Guhrau unb Exner in Thomas-
walbau, für Die Bewertung der Tauben die Süd):

 

—
—

 ter Thamm in Breslau und Wiesner in Schweids

hellblauen unternehmen iicilis nie Miettitiiiit
Von Gerichtsassessor Pa. N a gel, Unternehmerberater für Breslau Stadt.

Trotz aintlicher Verlautbarungen und anderer,
Veröffentlichungen herrscht gerade in den Unter-
nehmerkreisen noch immer Unklarheit und1-in-
kenntnis Darüber, in welcher Weise die Belange
Jer Unternehmer auf Grund des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit durch die Deutsche
tlrbeitsfront vertreten werben. Dabei ist zunächst
festzustellen, daß gemäß § 11 des Arbeitsgerichtsk
gesetzes für Unternehmer und Gefolgschaftsinit-
zlieder getrennte Rechtsberatungs-
‚t e l l e n eingerichtet finb.
· Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
.st auf Dem Führerprinzip unb Dem Grundsa der
Gefolgschaftstreue aufgebaut. Infolgedessensehen
ich auch Unternehmer und Gefolgschaft nicht wie
oisher nach den klafsenkämpferischen Anschauun-
gen des Marxismus als unversöhiiliche Feinde
gegenüber, sondern sind ein einheitliches Ganzes»
Das auf dasselbe Ziel hinzuarbeiten hat. Dabei ist
der Gesetzgeber erfahren genug gewefeu, um zu
wissen, daß Gegensätze in bezug auf das Dienst-
verhältnis und dessen Ausgestaltung zwischen
Unternehmer unb Gefolgschaft immer besteheni
werben. Diese Gegensätze sollen aber jetzt nicht
wie zu Zeiten des Marxismus dazu führen, daß
durch Predigen des Klassenkampfes nnüberbriirk-
bare Klüfte ausgerissen werben. Vielmehr soll ein
gerechter Ausgleich der beiderseitigen Belange
durch die Dachorganisation, die Deutsche Arbeits-
front, zum Wohle nicht nur des einzelnen Ve-
triebes, sondern des Volksganzen erzielt werben.
Infolgedessen wird es zur zwingenden Notwen-
digkeit, daß auch die Unternehmer den Rechtsschutz
der Deutschen Arbeitsfront nicht erst dann in An-
spruch nehmen, wenn eines
bereits ein Verfahren gegen sie beim Arbeits-
gericht angestrengt hat, sondern in allen anderen
Fällen, in denen Gegensätze nnD Zweifelsfragen
auftauchen. Die vermittelnde Tätigkeit der Rechts-
beratungsftellen der Arbeitsfront führt in den
Angelegenheiten am ehesten zum Ziel, in denen-
das Gericht noch nicht angegangen ist,

ihrer Mitglieder f

In diesem Zusammenhange ist auch nach auf
folgendes besonders hinzuweisen: Die Arbeitsfront
nimmt nicht, wie vielfach noch angenommen wird,
in erster Linie die Belgnge der Gefolgschaftsmits
glieder wahr. In dieser Organisation sind Unter-
nehmer nnd Gefolgschaftsmitglieder als völlig
gleichberechtigte Mitglieder zusammengefaßt, und
es ist daher eine Selbftverftünblichieit, daß die
Belange beider Teile in gleicher Weise vertreten
werben.

Die Gewährung von Rechtsschutz, der in der
Regel nur Mitgliedern der Arbeitsfront zuteil
jwird, wird von folgenden Voraussetzungen ab-.
hängig gemacht:

1. Die Angelegenheit muß Aussicht auf Erfolg
bieten,

2. Das Verhalten des Rechtsschutzfuchenden
muß mit den nationalsozialistischen Grundsätzen
unb denen der Ehre der Arbeit vereinbar fein.

So ereignen sich sehr häufig Fälle, in denen
Gefolgschaftsinitgliedern der Rechtsschutz wegen
Aussichtslosigkeit versagt wird, während der
Unternehmer in diesen Fällen von der Arbeits-
front Rechtsschutz erhält. Umgekehrt kann selbst-
verständlich ein Unternehmer, auch wenn er Mit-
glied der Arbeitsfront ist, Rechtsschutz nicht er-
halten, wenn er unsozial gehandelt oder sich gegen
die nationalfozialiftischen Grundsätze vergangen
hat. Daneben kommt es vor, daß beide Parteien
von Rechtsberatern der Arbeitsfront vertreten
werden, wenn nämlich die Sache rechtlich oder
tatsächlich so liegt, daß im voraus nicht mit Be-
stimmtheit die eine oder andere Partei als der
unterliegende Teil anzusehen ist.

Aus diesem ergibt sich Deutlich, daß die Rechts-
beratung Der Mitglieder der Arbeitsfront durch
deren Rechtsberatungsstellen völlig objektiv ist.
Dabei ist noch besonders zu betonen, daß die Be-
ratung in allen arbeitsrechtlichen Fragen unD
ebenfa Die Vertretung vor Gericht auch für Die
Unternehmer kostenlos ist und selbstverständ-
lich durch Fachleute vorgenommen wird.

nitz, als Spezialrichter für Steigerkröpfer Ge-
flitter in Vögendorf, als Spezialrichter für Reife-
brieftauben hagemann in sBreslau unb Krohn
in sBreslau. Aus Schweidnitz erhielten Kaufmann
Willh haute für ein Paar rote Steigerkröpfer die
bronzene Staatsinedaille und Polizeiineister
August Wiesner die bronzene Laudesfachgruppen-
medaille.

§ Verkehrsnnsälle (Polizeiberirht). Am 8. Ja-
uuar, gegen 20,30 Uhr, stießest auf der Friedrich-
Straße, Ecke Suarez-Straße, zwei Personenkraft-
wagen zusammen. Personen sind nicht verletzt
warben. Es entstand nur erheblicher Sachschaden.
Die Schuldfrage ist nach nicht geklärt. —- Am 10.
Januar, gegen 15,30 Uhr, ereignete sich auf dem
Markt (Paradeplatz) ein Verkehrsunfali. Eine
Frau, die die Fahrbahn unachtsam überfchritt,
wurde von einem Lieserwagen angefahren-. Sie
kam zu Fall und erlitt eine blutende Kopfwunde.
Die Schuld trifft angeblich die Frau selbst.  § Diebftähle (Polizeiberichti. Am 11. Januar
von 13 bis 14 Uhr wurde von einem Fahrrade in
einem hansflur an der Breslauer Straße die
Fahrradlampe (elektrifcher Scheinwerfer) gestoh-
len. -- In den letzten Tag-en wurde in einem
Grundstück an der Breslauer Straße ein Gas-
miinzzähler erbrochen unb des Inhalts beraubt.
Den Tötern ist ein ansehnlicher Geldbetrag in die
Hände gefallen.

§ Diebstahl in der Rendantur des katholischen
Pfarramls (Polizeibericht). Am Sonnabend in
Der Zeit von 12 bis etwa 12.30 Uhr wurde aus
dem unverschlossenen Vüro der Rendantur des ka-
tholischen Psarramts eine dunkelgrüne Stahl-
kassette mit etwa 330 RM. gestohlen. Die Kassette
war verschlossen Der Inhalt bestand aus einem-
Einhundertmarkscheiii, zwei Fünfzigmarkfcheinen,
zwei oder drei Zwanziginarkscheinen und chari-
geld. Die Kassette ist etwa 25 X 30 f-( 14 Zenti-
meter groß. «

 

l. feroifchwih. Unfall. Dein Schmied K.
sprang beim Zuschlagen ein Stück Eisen ins Ge-
ficht. Da ihm die Oberlippe durchsrhlagen wurde,
mußte im Krankenhaus die Wunde genäht.
werben.

ci. Weizenrodau. LehrerweehseL Hilfs-
lehrer Alfred Storch von der evangelischen
Schule ist mit sofertiger Wirkung von der Re-
gierung in den Kreis Ohlan zur Übernahme einer
alleinigen Lehrerstelle versetzt warben. Bisher ist
der Schule noch kein Hilfslehrer zugewiesen
worden. ——— Ebenfalls hat der Stannnfiihrer des
Jnngvolks sein Amt niedergelegt, da er nach
Breslau berufen wurde.  t. Eainmerau. Lehrer Sternagel 60 Jahre.
Am Sonnabend vollendete Lehrer Adolf Sternagel das
60. Lebensjahr. Im Morgengrauen brachte ein Ge-
fangsquartett unter der Führung von Lehrer Weide ein.
Stündchen Mitglieder der Spar-
Schönhrnmi überreichten ihrem Präsidenten des Aufsichts-
rates eine Urkunde der RaifseifeniGenoffenfchafi. In
feinfinuiger Weise wußte Gras von Keuserlingk von den
guten Beziehungen zwischen Schloß und Schule in feiner
Ansprache zu plaudern. Die Wiege des Iubilars stand in
blutigen, Kreis Ohlau, wo seine Eltern ein aiisehnliches
Bauerngut besaßen Nach bestandener Abgaiigsprüfiiiig,
der fegen. ersten Lehrerpriifung, übernahm er eine Ver-
treterstelle von kurzer Dauer im Uieimsbachtal. über 15
Iahrewar er an der evangelischen Schule in Ober-Wei-
strnz tätig. Am 1. April 1911 übernahm er Die alleinige
Ziehterslelle in Cammerau. Sternagel bekleidete im
offentlichen Leben zahlreiche Ehrenämter. über 20 Jahre
war er Gemeinde-schreiben Zwei Wahlabfchnitte war er
Mitglied der kirchlichen Körperfchasten der Friedenskirche
in Schiveidiiitz. Auch in Jmkerkreifen weist man leine-
wertvollen (Erfahrungen zu schätzen

"mit fid), was schliesslich febr beachtlich ist.

und Darlehnskasse f

Au Smlesieii
sc. Brieg Abschluß der schlesischen

Kaninchen - Ansstellung. Die Kanins
chen-Ausftellung hatte einen befriedigenden U-
solg zu verzeichnen. Die Vesucherzahl muß als
gut bezeichnet werben. Am letzten Sonntag der
Aussiellung t‘annte man allein 2300 Besucher
zählen, von denen allein 1000 von auswarts
lauten. 386 Anssteller besrhirkten die Schau aus
Der gesamten Provinz Den größten Anteil der
Tiere hatten die Vreslauer Züchter zu verzeich-
neu. Die Aussteller setzten sich znineist aus Sied-
lern industrieller Ortschaften zusammen.
W Neumarkt. Winterarbeitsbeschaf-

in n g. Ter Landrat des Kreises Neumarkt gibt
den Zeitungen einen Bericht. in dein es u. a. heiiu:
Bei den Straszeiibauarbeiten des Kreis-es, die Der
Wiuterarbeitssbeichafsnna dienen und durch die
eisirmen Steinsehineisier Schähr und Wetzel in
tiieutnarft. Rißmann & Niebitih in Rausfe unb
Gabel in Nenmartt in den Orten traunneudvrs,
.tt'abluu. birafisiöeibau. B'rvbelmib, Slrambih, Saa-
rawenze. Poltendorf, Wiistniig, tliackiclsiiti, Viehau
nnd Danisdorf ausgeführt werden, sind int) Kräfte
beschäftigt. Diesen :tItasniahmen werden sehr bald
solche in mehreren anderen Gemeinden des strei-
fes folgen, so dafi die Belenichait in Kürze ohne
weiteres wird verdoppelt werden tiiuneu. Bei
Forsiarbeiten — in der Hauptsache Aussorstnna
von Odläudereien ——, Die unter Mitwirkung des
forstlichen zireissailiberaters, titeviersörster Zwie-
ner in Nippermkreisseitig erniitteltundunter der
Trägerschast der Landesbanernschaft Schleiieu
demnächst in Angrifs genommen werden fallen,
werben weitere 00 bis 70 arbeitslvfe Volks-
nenosseu Beschäftigung finden. Etwa 210 Morgen
— vielfach handelt es sich um ausgebeutete Kies-
unb Sunbgrubeu -—, Die fich auf viele Eiiizeliiiasi-
nahmen verteilen, sollen im Wege der Notstands-
arbeit anfaeforstet nnd der Volkswirtschaft unh-
bar gemacht werden. Tie Straßenbanteii, ins-
gefamt zunächst 4,l)58 ‚seilanieter, lassen sich nur
mit Hilfe der Landwirte durchführen, Die sämt-
liche Materialien kostenlos hergeben und auch die
Gespanne unentgeltlich zur Verfügung stellen.
Selbst aus den Striegauer Steinbrüchen gelang-
ten mehrere hundert Tonuen Steine, ohne daß
Jsahrtosten entstehen, zur i’lnlieferung. äbiehr als
Wilh chm Steine, Einderkkiesund Unterbettungsss
fand sind notwendig. Der Gegenwert Dieter
iiiiaterialieu unb Gespannkosten er-
geben die nicht unbedeutende Summe von
2121728 rlieichsniarh Die sich die Gemeinden
auf diese Weise sparen. Die Löhne, Soziallaitens
auteile. Unternelnnergewinn u. a. werden durch
die Grundsörderung (8,—-— man. ie Tagewerks und
ersparte Wohlsahrtslasten, die im Falle der Nicht-
beschäftigung der wohligbrtsunterftitbten an sie
hätten gezahlt werden miiffeu, fttisiig gemacht.

Die

Mit insgesamt 67 872 ziiflli. sind die Bautosten der g t
ieht in der Durchführung begriffenen Maßnahmen
veranschlagt. Sie bringen keinerlei Verschuldxiäg

eine angemessene Entlohnung der Arbeitskräfte ist
gesorgt. .

** Waldenburg. Dr. häusier zum Pro-
fe s s o r e r na n n t. Durch das Vertrauen des
Ministers wurde vor einem Jahr Dr. haufler aus
Waldenburg als Leiter der Hochschule für Lehrer-
bildung nach Beuthen berufen. Dr. yäufler hat
sich auf diesem verantwortungsvollen unb schwie-
rigen Posten bewährt. Das in ihn gesetzte Ver-
trauen wurde daher mit der Ernennung zum
Professor anerkannt.

dr. Waldenburg. Beim Skilaus schwer
verunglückt Bei einer ltbungsfahrt stürzte
der jugendliche Skiliiufer Joachim Scholz auf
dein Gelände an den Butterbergen so unglücklich
daß er mit dem Gesicht auf eine-n der einge-
spießten Stöcke fie’l. Der Beruivglückste zog sich

lu. a. ein-e fchwere Ausgeniverletzunsg am. l 

dr. Bad Salzbrunn. Was ein Geists-
licher in Rußlsand erlebte. Nach der
Bestätigung der Wahl von Pfarrer Scharf zum
ev. Seelsorger unserer Gemeinde, wurde am
Sonntag der neue Geistliche eingeführt. Pfarrer
Scharf isst 1899 in Warnzoneka (Kauikafus) als
Sohn eines deutschen Gutsbesitzers geboren und
besuchte in der Stadt Eisk am Asowschen Meer
Das (8hmnafium. Im Jahre 1918 wurde er von
den Botschewisten verhaftet unb zum Tod-e ver-
urteilt. Durch Die Fürsprache eines seiner
früheren Lehrer entrann Sch. jedoch diesem
Schicksal, während gegen seine mitgefanigenen
Freunde das Todesnrteil vollstrerkt wurbe. Sch.
amtierte als Lehrer an seinem he-iiin-atorte,
wurde jedoch 1920 von einer in Den Ort gekom-
men-en ibolsschemiftischen Striafexpedsitsion ver-
haftet uind abermals zum Tode verurteilt.
Wenig-e Minuten vor der Vollstreckung des Ur-
teils, als Sah. bereits von sein-en Angehörigen
Abschied genommen hatte, gewann er durch den
Stadtkomimandaniten die Freiheit wi-eber. Er
entkam mit feiner Frau nach Polen, wurde dort
aber wegen angeblicher Spionage zwei Monate
in Unstersuchunigshast behalten. Einige Jahre
hindurch fand Sch. den Lebensunterhalt durch
schwere körperliche Arbeit in einem Werke des
Thyssenskonzerns im Rtheinlande. Erst im Herbst
1925 konnte Sch. sein Studium fortsetzen, das
ihm später durch Unterstützung des Gustav
Adolf-Vereins erleichtert wurde. Die letzten
Jahre amtierte Sch. in hermsannsdorf im Erz-
gebirge.

== Hirfchberg hindenburg war sein
Stubeuältefter. Der in Bad Warmbrunn
lebende Generalleutnant a. D. Max von han-
stein-Goerziig vollendete das 85. Lebensjahr. Ge-
nseralleutniasnt von .f)a·nsstein, der einer alten Sol-
datenfamilie entstammt, begann die Laufbahn in
der Kadettenanstalt in Wahlstatt, wo er Der
2. Kaimpanie angehörte und auf Stube 9 lag,
Deren Stusbeniältester kein Geringerer als der
sipästere Genertalsseldmarschall von hindensbusrg
war.

fc. (sirünbcrg. Gräßlicher Arbeitsun-
fall. Beim Kompostverladen wurde der Ltjähs
rige Ackerkntscher Karl Klitfcher auf - dem Gute
Kontopp von einer Wagendeiihsel so unglücklich
getroffen, daß ihm eine Gesichtsbätste völlig zer-
triiuiinert wurde. Der Schwer-verletzte wurde in
das Kreiskrankenhaus Neusalz gebracht.

sc. Liibcn. Gedenkstein für einen ver-
ungliickten Fliegen Am 11. März 193-t
verunglückt-e bei einem Flugtag in Lüben Rechts-
anwsalt Foerster aus Goldberg Die Fliegerortss
gruppe Liiben wir-d am Todestag des verunglück-
teii Fliegers einen Gedenkstein im Heldenhain
weihen.

sc. Sprottau. Städtische Turnhalle
zum zweiten Male niedergebrannt.
Nachdem erst am zweiten Weihnachtsfeiertag im
,,Prinz von Preußen« ein Großfeuer gewütet
hatte, wird schon wieder ein großer Brand gemel-
Det. Am Donnerstag abend brach in der städti-
schen Turnhalle II auf bisher unaufgeklärte Weise
Feuer aus, Das rafch um fich griff. Die Turn-
[alle II brannte völlig aus. Ein Übergreisen der
- lainmen auf Das unmittelbar angrenzende Ber-
waltungsgebäude der Städtischen Betriebswerke
unD Den Gasonieter konnte verhiitet werben. Das
Feuer ist offensichtlich im Aiikleideranm entstan-
den uuD hat in Den holzverkleideten Wänden und
in den Turngeräten reiche Nahrung gesunden.
Der Schaden beträgt nach vorläufiger Schätzung
15 000 bis 20 000 »st. Die Turnhalle brannte vor
zwei Jahren schon einmal nieder.

  -.-· —-—---—-——-——-- ..‑‑‑‑.‑.‑ .-

— Wetternaituiititeii sitt bitt-leite
ürietern, 14. Ian. Die Großwetterlage befindet sich

erneut in einer Umgestaltung Zunächst werden etwas
mildere und senchtere Luftniassen von Westen her unserem
Bezirk neue Niederfchläge bringen. Tagsüber kann leich-
tes Tauwelter auftreten. Die winterliche Großwetterlage
bleibt jedoch bestehen.

Aussichten für das Flachlande Bei westlichen Winden
meist stärker bewöltles Wetter, Schneefälle, Temperaturen
um Null.

Aussichten für das Gebirge: Bei frischen westlichen
Winden trübes Wetter, Schneesälle, anhaltender Frost.

Der Winter im titresikclien ßeb‘rae.
öoblengebirge. Zobtenbergt -—-9 Grad,

heiter, Schneehöhe 13 3entim.‚ Putverschnee, Ski gut,
Rodel mäßig.

Eulengebirge. Eulenbaude :: -—-12 Grad, be-
wälti, Schneehöhe 30, Neuschnee 1--—2 Zentimeter,
Pulverschnee, Ski unb Rodel gut.

Waldenburger Bergland. Bad Charlotten-
brunu: ——11 Grad, heiter, Schneehöhe 10 Zentim»
Pulverichnee, Ski und Rodel gut. Andreas-
baude: —13 Grad, heiter, Schneehöhe 25, Neu-
lchnee 1—2 3eutim., Pulverschnee, Ski unb Rodel
u .

Riefrngebirge. Neue Schles. Baude: -——10
Grad, Nebel, Schneehöhe 43 Zentim» Pulverschnee,
Ski unb Rodel sehr gut. Vriickenberg: ——9
Grad, bewölkt, Schneehöhe 15, Reuschnee 1—2 Zen-
timeter, Pulverschnee, Ski unD Rodel gut. -- Prinz
heinrichsBaude: —10 Grad, Nebel, Schnee-
höhe 44 Zentim» Pulverschnee, Ski und Rodel gut
—- Greiizbauden: —11 Grad. bewälti, Schnee-
höhe 40 Zentim» Pulverschnee, Ski unb Rodel seht
gut. -— Peterbaude: —1i) Grad, Nebel, Schnee-
höhe 40 Zentim» Pulverschnee, Sii und Rodel sehr
gut.

Jsergebikge. Groß-Eifer: ——9 Grad, Nebel,
Zelznfehöhe 27 Zentimeter, Pulverschnee, Ski und
a e. «
Grafschaft Glatz. Hohe Mensebaudet ·-12

Grad, bewälti, Schneehöhe 33, Neuschnee 3——5 Zen-
timeter, Pulverfchnee, Ski und Rodel gut. Bad
Landeckt -——11 Gr., bewölkt, Schneehöhe 20, Neu-
schnee 1--2 Zentim» Pulverschnee, Ski unb Rodel
gut. Glatzer Schneeberg iSchweizerei):
—-15 Grad, heiter, Schneehöhe 78, Neiischnee H
Zentim» Pulverschnees Ski und Rodel sehr gut.



§ Läwenberg. Fünffache hochzeit.
In der Familie Müller. früher in hartliebsdorß
wurde eine fiinsffache hochzeit gefeiert. Die
Familie hat ietzt in Zetsrh bei hoheiimölsen den
Wohnsitz. Der Jnvalide Edinuiiid Müller feierte
mitseiiier Gattin das Fest der goldenen hochzei-t,
die Tochter des Ehepaars begiiig die Sittberhochs
zeit, unD Deren drei Kinder feierten die grün-e
hochzeisü

Ein Polizeitraltiviiiien immer veruniiliiikr
sc. Rattbor. 14. Januar.

Sonnabend früh kam ein Personenkraftwagen
der hiesigen Polizei, der sich auf Dem Heimwege
von einer Dienslfahrk nach Oppeln befand, in
einer Straßeuiurve bei Schoiiowitz ins Schleu-
derii. Der Kraftwagen stürzte einen steilen
Abhang hinab, wobei der neben dein Kraft-
wagensührer silzende Polizeioberinspekior anno
Weiiike aus Kakibor durch Genick-brach den
Tod sand. Fünf weitere Beamte tantn mii
leichten Verletzungen Davon.

fc. Ralibor. Kind er fegen. Am 20. De-
zemsber gebar die Frau des Zuschlieiiders Johann
Laiiger das 19. lebende Kind und gleichzeitig die
12. Tochter. Der Führer unD Reichskanzler hat
die Ehreiipaiteiischaft bei diesem Kiiide»iiber.no.n-
nieii unD Den Eltern die herzlichsten Gluckwunfche
und eine Ehrengaibe überfanDt.

fc. Dppein. Die Thingstätte auf Dem
Annaberg vorbiIDlich. Jn Dem kürzlich
heraiisgegebeiien Werk »Nenban des deutschen
Theaters« von Wilhelm von Schramin nimmt
der Verfasser auch zu den deutsch-en Thingstätten
Stellung. Wilhelm von Schramin bezeichnet die
Thingftätte am Aiinaberg als ganz besonders
vorbildlich.

se. Eppelu. Feuer in ein er M iihle. In
der Mühle in Sillainezok brach aus bishernuae-
klärte Weise ein Brand aus« der das Maschinen-
liaus vernichtete. Außerdem verbrannten über
hundert Zentner Getreide. Die Löscharbeiteii der
Wehr iinirdeii durch Wasserniangel sehr- erirlnvert.
Der Besitzer ist nicht versichert. _

sc. Neustadt. E h ren baten fcbaft. Bei
dem 0. Kinde des Mantel-s August SJßollaf in
Tivardawa hat der Führer nnd dtieichslauzler die
Ehreiipotenschaft überiioiniiieii.

fr. Hindenburg Vom Dach eines drei-
stöckigen Wohnhaiises gesprungen.
Am Freitag früh spielte sich an Der Biilow-Straße
eine furchtbare Tragödie ab, in der-en Mittelpunkt
Der- an Epilepsie leideiide Schwerkriegsverletzte
Adolf Gorgosch stand. Der 37 Jahre alte Mann,
verheiratet unD Vater von zwei Kindern. kletterte
auf das Dach nnd richtete an Die fich auf der
Straße schnell ansamiiieliideii Fiißgäiiger eine An-
sprache, in der er u. a. erklärte, daß er feines
Lebens überdrüssig sei. Da Gorgosch die zwei im
hause befindlich-en Leitern mit auf das Dach ge-
nommen hatte unD er außerdem drohte, jeden, der
versuchen würde, auf das Dach zu kommen, umzu-
bringen, koiiiite er an feinem Vorhaben nicht ge-
hindert werden. Gorgosch sprang von dem drei
Stock hohen Gebäude auf die Straße, wo er mit
schweren Verletzungen besinnuiigslos liegen blieb.

Ostobertklllesieiu
* flailowih. Ein verirrter Flieget-.

Der deutsche Sportslieger Graf Stollberg, der
vormittags gegen '11 Uhr in Breslaii zu einem
Fluge nach Gleiivitz aufgestiegen war, verflog sich
infolge Nebels bis Kattowitz, wo er auf dein
Kattoivitzer Flugplatz landete. Die politischen Be-
härden haben ihm? nachdem sie sich» -nit dein
polnifchrn Aiißeniiiinifteiriuin in Warlihau ver-
ständigt hatten, Die Erlaubnis erteilt. den Flug
nach Gleiwitz fortzusetzen

DNB fiaiiowih. Schwerer Betriebs-
unfall in einer Eisengießerei. Jii der
Gießerei der Baildoii-.fiiitte bei Kattoivitz ereig-
iiete sich ein schwerer sBetriebsunfall. Aus einein
Schnielztiegel wurde flüssiges Eisen herausge-
fchleuDert. das fich iiber die in Der Nähe führende
Dainpfleitiiiig ergoß. Das Dampfrohr platzte nnd
durch die ausströmenden Dampfmassen ivurden 7
in Der Nähe befindliche Arbeiter verletzt Drei
von ihnen wurden mit schweren Verbrühuiigen
ins Krankenhaus gefchsafft, die übrigen konnten
sich nach Der Anlegung von Notverbändeii tn häus-
liche Pflege begeben.

DNB Ratlowih. Fünfkäpfige Familie
durch Kohlenoxyd vergiftet. Jn der
Wohnung der Familie Ezarnecki in Sosnowitz er-
eignete fich in Der Nacht zum Sonnabend ein
schweres Unglück. Die Familie tviirde während
des Schlafes durch Kohlenorndaase, die dem Ofen
entströmten, betäubt. Erst in den Morgenstnnden
bemerkte die hausangestellte der Familie den
Vorfall. Während die Frau bereits tot war, wur-
den die übrigen vier Familienmitglieder mit fchwe-
ren Vergiftungserscheinunaen ins Krankenhaus
gebracht. —- Schwere Vluttat um eine
Schnapsflafche. Auf der Straße zwischen
Sosnowiß nnd Zaborze gerieten mehrere ange-
trunkene Fuhrleute wegen der Verteilung des Jn-
halts einer Schnapsflasche in Streit. Jin Laufe
der Auseinandersetiungen wurde der Kutscher La-
dislaus Jendriisik von einem Fuhrmann mit einer
Kohlenschaiifel zweimal so wuchtig auf den Kopf
geschlagen, daß er tot zu Boden faul. Der Täter
konnte nach kurzer Zeit verhaftet werden. —
Hausbesitzerin steckt ihr haiis in
Brand, um arbeitslose Mieter los zu
werde ii. In Virkeiihain hat eine 67 Jahre alte
Hansbesißerin ihr Haus in Brand gesteckt, um, wie
sie sagt, einige arbeitslose Familien. die schon seit
längerer Zeit keine Miete zahlten, los zu werden.
Beim Gelingen dieses Planes — das Feuer konnte
noch rechtzeitig geläfcht werden -— hätte Die Haus-l

Atti ttitii Gtkititttsttttl
Schweidiiiher Große Strafkauimer. «

Sitzung vom 11. Januar.

Zuchthaus für einen Sittiichkeitsverbrecher.
Der 25sährige Einil V. aus Seiferdaii, bereits
zweimal wegen Diebstahls vorbeftraft, mußte sich
wegen Sittlichkeitsverbrechens verantworten. B.
verkehrte bei einer Familie M. in Kaltenbrnnn.
An einem Juli-Sonntag v. Js. nahm er die vier-
jährige TochtIr des M. auf feinem Krastrad mit
nach SeiferDau, wohin die Eltern nachkoninien
wollten. Auf der Fahrt nahm der Angeklagte an
dem Kinde uiiziichstige handluiigen schliiiinister Art
vor. Das Urteil lautete auf 1% Jahr Znchthans
unD 3 Jahre Ehrverliist. Der Angeklagte ivurde
wegen Fliichtverdacht sofort verhaftet.

Zwei Frauen auf einmal. Der bereits 29 mal
vorbeftrafte Peter X"). in Schweidiiitz brachte es
fertig, am 28. Juli v. Js. eine Ehe einzugehen,
ohne von fein-er Frau geschieden zu fein. Der An-
geklagte war im wesentlichen geständig. Er be-
fand sich —— wie er fagte — in Dem Glauben, von
seiner ersten Frau geschieden zu fein. Das Gericht
erkannte auf zwei Jahr Zuchthaus und drei Jahr
Ehrverlust.

Die Piuuelei im Gebäude der Eingabe
Sie griffen zur „Seibflhilfe“!

Die Große Strafkaiiimer verhandelte gestern
gegen die Angeklagten Fritz Knärich, horst
Schänrvassernnd Rudolf Eriier, die am 17.
und 18. April v. Js. die Volksgeiiosseii Justizange-
stellter .f)itschfeld, Kaufmann Schmidt und Proku-
rist Scholz, sämtlich ans Schweidnitz, gemeinschaft-
lich körperlich mißhandelt zu haben. An der Ver-
handlung nahmen n. a. Generalstaatsanivalt Dr.
Schaeffer, SBreslau, Oberbürgermeister Trzeeiak,
Bürgermeister Scher ii. Staiidarteiiführer Kittel
teil.

Die Verhandlung wurde mit der Vernehmung
des Angeklagten Fritz Knörich, der seit Dezember
1933 bei Der SA-Brigade hauptamtlich als Ver-
waltuiigsführer tätig war, begonnen. K. schilderte
zunächst feinen Lebenslauf, dem zu entnehmen
war, daß er Anfang des Jahres 1932 feine Tätig-·
keit bei der SA begonnen hat. Zu der Anklage
erklärte Xi. daß wegen einer umfangreichen Ge-
riichtemacherei die Zeugen Schiiiidt und Scholz
am 17. April in der Geschäftsstelle der Brigade
verhärt wurDen. Scholz iviirde zuerst vernommen. 
igade abhängig war.

Um dem sich entspinnenden Wortivechsel ein Ende
zii machen, nahm schließlich K. Scholz an den
kSchultern nnd drängte ihn. inDem er dauernd auf
ihn einfchlug, aus dem Raum. Dem Zeugen
Schiiiidt will Xi. Die Brille abgenommen nnd ihm
nur zwei Ohrfeigen gegeben haben.

Bei dem 23jährigen Angeklagteii Eisiier han-
delt es sich um einen Vollwaiseii. der von der Bri-

Er war geständig, am 18.
April mit einer Peitsche mit auf den Jiisttzange-
stellten Hitfchseld eingeschlagen zii haben. Eine
Beteiligung an Der vorhergehenden Schlägerei be-
sritt er. Der Hanptschiildige an Der Prügelei am
18. April ist wohl der Angeklagte Schönwasfer,
der aber der Verhandlung nicht beiwohnen konnte,
Da er einen Unfall erlitten hat nnd nach Aussage
des Kreisarztes nicht beförderungs- nnd verhand-
liingsfähig sei. Schönwafser schlug .f)itsci)feid zwei-
mal ins Gesicht. Darauf iviirde f). bänchliiigs auf
einen Tisch gelegt unD mit Reit- ii. Finndepeitschen
bearbeitet, daß er zehn Taae die Arbeit nicht ver-
richten koiiiite und heute noch an Den Nachwirkun-
gen leidet. Der Aussage des Prokuristen Scholz ist im
wesentlichen zu entnehmen, daß K. nach Den Wor-
ten »Es gibt jeßt nur nach in Die Fresse; es wird
aufgeräumt“ ihn unter Schlägen aus Dem Zimmer
drängte. Kaufmann Schmidt saate aus, daß Xi.
ihm Die Vrille abgenommen nnd ihn ins Gesicht
geschlagen habe. Er ist dann hingefalleii und noch
weiter verprügelt warben, ohne angeben zu tönnen,
von wem Dies gefchah. Dann schilderte Justizaiis
gestellter hitschfeld die Vorgänge am 18. April.
Auch er konnte nur mit Bestimmtheit aiissagen,

von Schönwafser zweimal ins GIsicht geschlagen
ivorden zu fein. Wer ihn gepeitscht hat, als er
auf Dem Tisch lag, wußte er nicht.

Der Vertreter der Anklage betonte, daß die
Vorgänge bei der Bevölkerung tiefe Emporung
hervorgerufen haben, gerade weil alt-e Parteiinit-
gliieder von SA-Fiihrern in rohester Weise miß-
handelt worden sind. Er beantragte gegen Kno-
rich neun Monate Gefängnis und gegen Exner
sechs Monate Gefängnis. Das Gericht war der
Meinung, daß Knörich höher zu bestrafen sei und
erkannte wegen gefährlicher Körperverlelznng auf
ein-e Gesamtstrafe von einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis. Das Verfahren gegen Erner wurde
auf Grund des Amnestiegesetzes eingestellt.

Il- *

§ Ein ungetreuer Renkmeisler. Vor der ersten
Straskammer des Landgserichts Liegnitz hatte sich
der früher-e Rentmeiister der Zuckerfsabriik herl-
wiigswa-lda-u, Kreis Sauer, Der 55 Jahre alte
Max Zeppmeisel, wegen Urkiindenifälschunsg und
einer Reihe von Uniterfchlasgungsen zu verant-
warten, Die 40000 RM. betragen. Jm ganzen
standen 20 Fälle zur Verhandlung Der Ange-
klagte gab iii den meisten Fällen die Verfehlun-
gen au. So hat er in einem Falle 15000 RM.
falsch gebucht unD mit einem eigens zu diesem
Zweck hergestellten Stempel quittiert. Wegen
fort-gesetzter Unterschlagung in Tateinsheit mit
fortgesetzter Uiitreue und fortgesetzter Urkunden-
fälschsusiig wurde der Angeklagte zu drei Jahren
Zucht-haus, fünf Jahr-en Ehrenrechtsverlusst und
5000 RM. Geldstrafe verurteilt. Angerechnest
werd-en drei Monate Uiitesrsuchungsshsaft Der
hast«-bricht bleibt c'befteihen. »

« Das unverdienle Glück des ,.kohlenhaiid-
lers“. Der 37jährige F. G. aus {Reichenbach hat
feinen Lebensunterhalt dadurch zu erwerben ge-
sucht, daß er einen ,,Kohlenhandel« in der Weise
betrieb, daß er billige Kohle anbot unter der Vor-
gabe, daß es Deputatkohle sei, die er von den
Bergleuten, die ziemlich reichlich Kohle erhielten,
billig bekommen könne. Er ließ sich Dann von
Denen, Die ihm vertrauten, möglichst hohe An-
zahlnngen oder gleich die ganze Summe geben.
So erhielt er Beträge von 5 bis 692 RM. Ge-
liefert hat er aber nichts. Wegen dieser und
einiger anderer Straftaten ist er bisher sechzehn-
mal vorbeftraft von den Gerichten Landeshiit,
Waldenburg, Gottesb"erg, Reichcnbach nnd Wün-
fchelbnrg. Jn hirschberg ist er wegen desselben
Betriiges in sieben Fällen am 27. November zu
anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt worDen.
Dagegen hat er Berufung eingelegt. Er hatte da-
bei ein ganz unverdientes Glück: das von ihm
angefochtene Urteil wurde aufgehoben nnd das
Verfahren eingestellt. Der Grund ist
folgender: Die Gerichte in Reichenbach nnd Wün-
schetbiirg haben bei Den vielen gleichartigen Straf-
taten eine fortgesetzte Handlung an-
genommen. Es kam in hirschberg nur darauf
an, festzustellen, ob Die hier vorliegenden sieben
Fälle vor Den früheren Veriirteiliiiigeii lagen
oder später. Nun lagen die Hirschberger Fälle
zwischen den Reichenbacher unD Wünschel-
burger Fällen, so daß die hirschberger Straftaten
mit unter Das letzte Urteil fallen, an welches Das
Gericht gebunden ist. So kam die hirschberger
Strafkaninier zur Einstellung des Verfahrens.

§ Das Wohlfahrtsamk betrogen Die Große
Strafkaiiimer Breslaii verurteilte Den Angeklag-
ten Max Brauiiiert wegen Rückfallbetrnges
unter Versagung mildernd-er Umstände zu 15
Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverliist nnd
100 Mark Geldstrafe oder noch 10 Tage Zucht-
haus. Der Angeklagte hat lange Zeit hindurch
Wohlfahrtsunterstüßnng für sich und feine Ehe-
frau bezogen, obwohl er von dieser getrennt lebte
iilid später von ihr geschieden wurde. Das
Wohlfahrtsamt wurde um annähernd 200 Mark
geschädigt. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre Zuchthaus beantragt.
W

besitzerin keinen Schaden erlitten. Da Das Gebäude
hoch versichert war. Die Braiidstisteriii wurde ver-
haftet. — Betrüger festgenommen Auf
Grund eines Steckbriefes der Berliner Polizei
wurden am Sonnabend zwei Betrüger -- Jer-e-
inias Nußbaum nnd Samuel Enoch -— verhaftet.
Die Festgenommenen haben eine Berliner Firma
um 25000 RM. betrogen. Sie wurDen ins Katto-
ivißer Gerichtsgefiingnis eingeliefert.

Bühmitihes Grenzlaiid.
* Iraulenau. Die Frau erfchoffen. Jii

Kaltenhof hat sich- iii Der Wohnung des Zimmer-
inaniis nnd Feldgärtners Franz Richter eine
schwere Bliittat ereignet. Richter, der ein über-
aus verläßlicher Mann war, war von der Jdee
besessen, daß ihn feine Frau betriige unD daß
auch die fünf Kinder, die dieser Ehe bisher ent-
sprossen sind, nicht von ihm seien. Deshalb kam
es zwischen den beiden Eheleiiten wiederholt zu
Streitigkeiten Allem Anschein nach gab es auch
am Tage der Tat große Meiniingsverschiedeii-
heiten. Die Frau saß gerade beim Tische, als ihr
Mann einen Revolver hervorzog und auf die
Nichtsahnende einen Schuß abgab, der sie in die
linke Schulter traf. Die Frau, die nur leicht ver-
letzt wurde, wollte vom Tisch aufstehen. (in Dem
gleichen Augenblick trachte ein zweiter Schuß, der
sie ins beta traf. Die Frau sank zii Boden und
starb in wenigen Minuten. Der Fall wirkt um
so tragifcher, als Die Frau als sehr anständig be-
kannt ist und die Vorwürfe, die ihr Mann ihr
öfters machte, nicht im mindesten zutreffen. Sie
war wieder bereits im achten Monat schwanger. Der Täter wurde von der Gendarinerie verhaftet-

t

 

Wir haut liek Reiaiieiiiier Brutus «
Donnerstag, 17. Januar:

5.00 Zrühmusik mit Schallplatten.
6.00 'eit, Wetter; anschließend: Morgeiigyiiiiiastik.
6.25 Morgenlied — Morgenspriich
6.35 Morgeiikonzert mit Schallplatten. l
7.00 Zeit, Wetter, Tagesiiachrichten.
7.15 Aus Köln: Morgenkonzert des ivestdeutschen Kam-

iiierorchesters.
8.30 Aus ‘Breslau: Schallplattenkoiizert.
9.00 Zeit, Wetter, Tages- unD Lokalnachrichten.
9.15 Für die Arbeitskaineraden in Den Betrieben:

Schailplattenmusik. Du einer Pause: Chronik des
Tages.

10.00 SenDepaqu.
10.15 Vom Deutfciflanbfenber: Schulfunt: Volkslied-

fingen.
11.00 Aus sBreslau: Schulfunk: Der schwarze Hahn zu

Basel. Kulturgeschichtliche Szenen. - .
11.30 Zeit, Wetter, Tagesiiachrichten, Wasserstaiid.
11.45 Für den Bauern: Saatgutprüfungen auf Grund

der neuen Reichsnährstaiidverordnungen
12.00 Mittagskonzert des Städtischen Orchesters Bunzi

lau. Jii einer Pause --— von 13.15 bis 13.30 Uhr-
Zeit, Wetter, Tagesiiachrichteii, Schiffahrtsberichte

14.05 Börseiinachrichteii.
14.10 Werbediciit mit Schallplatten außerhalb des Pro-

gramms ( eutsche Reichs-Post-2)ieklame G. m. b
.f)., Bezirksdiirektion Breslaii, Breite Straße 1).
Falls kein Werbedienst stattfindet, Schallplatten:
l’anaert.

14.35 (Blücfcvünfche.
14.40 Für den Bauern: Erster Preisbericht.
15.10 Fomiiienname, Blut unD Boden. »
13.23 Kiiiderfunk: Wir erzählen deutsche Sagen

Aus München: Nochmittagskoiizert des kleinen
Funkorchesters 1

t
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Aus Breslau: um den Bauern: Wettervorher-
a e und zweiter Preisbericht. , .. «
138; Die Mutter: Unser Streben nach Personlich-
keit und praktischer Lebensertiichtigung.
Der Zeitsunk berichtet. (Die Art der Veranstal-
tung wird am Vorlage bekaiintgegeben.)
Das ist wahrer Nationalsozialismiis.
Programm des nächsten Tages; anschließend: Für
den Bauern: Wettervorhersage

Rund um Die schöne Galathee. Ein vergnügiiches
Wunschkonzert. Dazwifchen wird getanztt Das
Fuiikorchester.
Violininusik.
Zeit, Wetter, Tages- unD Lokaliiachrichten, Sport
Auch nach München (von 23.30 bis 24.00 Uhris
Tanzmusik der Fuiiktanzkapelle.
Funkstille.

Freitag. 18«.· Januar:
Frühimistk mit Schailplatten.
Zeit, Wetter; aiischließeiid: Morgenghmiiaiiir.
Morgenlied —- Morgeiispruch
Morgenkonzert auf Schallplatteii. Jii einer
Pause von 100—7.15 Uhr: Zeit, Wetter, Tages-
nachrichten.
Frauenghmnastik.
Zeit, Wetter, Tages- und Lokaliiachrichten

Für die Arbeitskameradeii in Den Betrieben-
epchallplattennnisiü Jn einer Pause: Chronik
des Tages.
Sendepanse.

Aus . amburg: Schulsiink: Triiß, blanke „Baus.
Kaiiip unD Landgewinnuiig an Deutschlands
Nordseeküsten.
Seiide aufe.
Aus reslau: Zeit, Wetter, Togesnachrichten,
Wasserstand.
Sendepause.
Mittagskonzert des kleinen cSnntorchefters. Jii
einer Pause von 13.15—13.30 Lihr; Zeit, Wet-
ter, Tagesnachrichten.

Värsennachrichten.
Werbedienst mit Schallplatten.
(Blücfwünfche.
Für den Bauern: Erster Preisberichi.
Wiegenlieder.
Bücher unserer Zeit.
Auch nach hamburg:
kleinen Funkorchesters.

Für den Bauern: Wettervorhersage unD zwei-
ter Preisbericht.
Der letzte Sturm.
Jahre 1918.
Deutsche Dichtung in Polen, polnifche Dichtung
in DeutfchlanD.

Musik an zwei Klavieren.
Programm des nächsten Tages; anschließend
Für den Bauern: Wettervorhersage u. Schlacht-
viehmarktbericht.
Wintersoiine über Schlesiens Bergen. Ein
Fuiikbericht von Laiidschaft unD Wintersport.
Kurzbericht vom Tage.

Aus hainburg: Reichssenduiig Stunde der Na-
tion: Die tapferen Weiber von Oberfcheden.
Eine fröhliche historia trotz Not und Tod.
Aus dem Stadttheater in Gleiwiß: Zur Ober-
schlesifchen Musikwoche: Oberschlesischer Kompo-
nisteiiabend.
Aus Breslau: Zeit, Wetter, Tages- und Lokal-
nachrichten, Sport-
Schallplatteiikoiizert.
Aus dem Blüthiier-Saat der Stadthalle Magde-
burg: Unterhaltungsniustk des Magdeburgei
Kulturorchesters.
Funkstille.

Sonnabend, 19. Januar:

Friihiiiiisik mit Schallplatten.
Zeit, Wetter; anfchließend: Motgengyiiinaftik.
Morgenlied — Morgenspruch
Auch nach Köln (ooii 7.15-—8.30 Uhr): Morgen-
tonzert des kleinen Fiiiikorchesters. Jn einer
Pause von 7.00-7.15 Uhr: Zeit, Wetter, Ta-
3esnachrtchten -

eit, Wetter, Tages-« unD Lokalnachrichten
iiir die Arbeitskameraden in Den Betrieben;
Schallplatteiiiniisik.
Sendepaiise.
Schulfunk: Der Dichterrebell Zwiegespräch mit
Schallplatten.
Funkkindergarten
Seiidepause.

Zeit, Wetter, Tagesiiachrichten, Wafserstand.
Sendepaiife.
Auch auf Den Deutschlaiidsender (von 12.00 bis
12.55 Uhr und 13.00—13.15 lihr) unD nach Köln
(bis 13 Uhr): Mittagskoiizert des kleinen Funk-
orchesters. Jii einer Pause von 13.15-—-13.30
Uhr: Zeit, Wetter, Tagesnachrichtelr.
Bärsennachrichten.
Werbedienst mit Schallplatten.
Gliickwiiiische.
Für den Bauern: Erster Preisberichi.
Kleine Eelloinufik.

Nachmittagskoiizert des

Ertebnisberichte aus dem

Das Riesenspielzeng. Betrachtungen um den
neuen großen Roman von Eniil Strauß.
Nachmittagskonzert der Waldenburger Berg-
kapelle (Grenzlandorchefter). Ein einer Pause
von 15 Minuten: Funkbericht ,,Reinerz«.
Lebendige deutsche Bauernkunst. Gespräch über
das deutsche heimatwerk d. Reichsbaiiernführers.
Pflicht.
Ostdeutsche unD fchlefifche Dargefchichte. Raub-

anschließeiid:

gräber und Schatzsucher am Werk.
Programm — des nächsten Tages:
Für den Bauern: Wettervorhersage

Schlefische Glocken läuten den Sonntag ein.
(Bottsmann.
Was bringen wir nächste Woche? Prograuniis
vorschau mit Schallplatten.

Der Zeitfuiik berichtet: Wocheiifchau.
Kurzbericht vom Tage.

Aus Dem Konzerthans Erholung in Netsse: Wir
fahren ins Laiidl foentl. Unterhaltniigsabendd
Reichsienders ‘Breslau: Neisser Konfekt. Ein
großer bunter Abend. Das Fuiikorchester, die
Funktanzkapelle.

Aus Breslaii: Zeit, Wetter, Tages- und Lokal-
nachrichten, Sport.

Aus dem Konzerthaus Erholung in Reisfe-
Tanzmusik der Funktanzkapelle: In einer Pause
von 22.20—22.35 Uhr aus München: Winter-
sportiEcho aus GarmischsPartenklrchem Kurz-
berichte unD Ergebnisse von den Zweierbob-
Meisterschafteii. vom Kuiistlaus. Schnellan unD
(Eisfchießen. ’



 

f Fiir die mir anläßlich meines 70. Geburtstages
erwiesenen Gratulationen unb Anfiiierisamkeiten sage ich
hiermit allen meinen herzlichsten Dank.

svbten am Berge, im Januar 1935.

L Ablariagftlinnerr   J
 

. Jm Flugzeug
»Mit Mutter Milteiiiolzcr und) glittstiisilliitaiuiimt
Dieser Filni in 5 Akten läuft am Donnerstag, den 17.
Januar, abends 8 Uhr im Gasthaus ,,ledene Sonne”,
wozu die .

YliegewOrtsgruppe siebten
einladet. -— Eintrittspreise 50 und 70 Pfg.
Nachmittags findet um 41/, Uhr dieselbe Beranstaltung
für die Jugend nnd die Erwerbslosen statt. Eintritt auf
allen Plätzen nur 10 Pfg.

Holz-Verkauf.
Freitag, den 18. d. Mis» von 10 Uhr ab sollen

aus dem Niederivaldschlage hiesigen Neviers über der
GalgenbergsEiche folgende Hölzer gegen Barzahluiig meist-
bietend verkauft werben:

ca. 45 Haufen Caugreisig (hart),
ca. 20 rm hrt. Scheite und Knüppel,

ca. 54 Stück Schirrholz, Eiche und Biete
—- astfrei ausgeschnitten. —

Forstamt Baiikwitz, den 12. Januar 1935.
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- "1 « « « ‘ " Komer von Reinhold OrtmannWF" - ‑

9. Fortsetzung« Nachdruck verboten.

Hartwig sah feine Schivester durchdringend an.
»Mir scheint allerdings, daß du sehr warm mit ihm be-

greundet sein mußt, Antoniel« sagte er langsam. »Ist Papa
avvn unterrichtet?”

»Nein, nein, Hartwi ,« entgegnete sie rasch- »Und ich bitte
dich herzlich, in seiner egenwart nichts von den Dummheiten
zu erwägen, die ich dir da vorgeplaudert habe. Er sieht
meinen erkehr mit den Nicolais nicht gern. Jch weiß nicht,
was er egen sie hat. Der alte Herr erfreut sich doch in der
ganzen tadt der größten Achtung.« .

»Gewißl« bestätigte er. »Und er verdient sie ohne Zweifel
auch! Papa aber wird wohl triftige Gründe für se ne articl—
haltung haben, unb du wirst gut tun, in deiner Freundschaft
zu dem jungen Künstler nicht weiter zu gehen, als du es mit
gutem Gewissen vor dem Vater verantworten könntestl«

Antonie schniollte ein wenig; aber ihre üble Laune hielt
doch nicht lange stand, und nachdem sie eine kleine Weile etwas
gezwungen von anderen, leichgültigen Dingen gesprochen hat-
ten, kam sie von selbst an? bie Familie Nicolai zurück.

»Nach Fräulein Paula hast du mich ja noch gar nicht ge-
fragt," sagte sie neckend, »und doch gchien sie dich vorhin anz
besonders zu inte:essieren. Wäre as wirklich der Fal, so
könnte ich au dir den guten Rat geben, in deinen 6freunb-
schaftlichen Ge ühlen für sie nicht ar zu weit zu ge en, -—
wenn auch aus einem tri tigeren runde, als es der deinige
vorhin gewesen zu fein fcheint.”

»Und aus welchem, wenn ich fragen Darf?"
»Weil ihr Herz schwerlich noch frei isti Du würdest da um

eint e Wochen zu spät gekommen sein, mein armer Hartwigl«
s war den unbeweglicZKernsten Zü en des jungen Mannes

rügt angfehen, ob die itteilung sgeiner Schwester irgend
w chen indrucl auf ihn machte Er fragte ganz ruhig, ob
Fräulein Nicolai verlobt sei, und mit wem-

       

TurnvereinZobten am Berge, e. V.
Freitag, den ·25. Januar 1936, 20 Uhr

im Gasthof »Zur: Stadt Breslan«:

Hauptversammluiig.
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet. Der Turnrat.
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Zwangsversteigcruug.
bietend gegen sofortige Bar-
zahlung versteigert werben:
Ani 15. 1., um 10 Uhrin Florians-
dors, Bietervers Gasth. Schäl

1 automatische Schnellwaage,
um 11 Uhr in BerghossMohnau,
Bietervers. Gasth. »Zum Wald-

1 Büfett, 1 Kredenz,
am 17. 1., um 9 Uhr in Zobten.
Bieiervers. Gasth. »Gold. Krone«
3 Schkekbtksck)c- 1 3titriaer Schreiben Sie noch heute an den Reiche-verband

der deutschen Anzeige-nmittler, Berlin-Wilmersdvrs,
Nikolsburger Str. 10. Sie erhalten dann voll-
kommen hoftenlos eine 36 Seiten starke Druck-
schrist, die Jhnen beim Werben eine Menge Geld
sparen hilft: weil sie Jhnen den rechten Weg weistl

KleiderschranlimitSpiegeltür,
2 Sessel. 1 Sosa, l Spiegel-
1 Ehaiselongue, 1 Klavier,
l Schretbmaschine (Adler), 1
Nähmaschine (Haid 8e Neu),
1 automatifche Schnellivaage,
1 Schreibmaschine, 1 etserner
Geldschraiili, tSchreibseleretär, Denn-

Schreibtisch.
1 Fluge-, 1 Mai-agents M WM « W416"W

Ase-Messi- amMenge-,Obergerichtsvollzieher
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frifbänlaoier Werbung und Werbung ist zweierlei. Man kann

um 15 Uhr in Kristelwitz, Bielers damit ein Vermögen vers chivenden und eines
vers. Gasth. das. verdienen. /

 Zobten.

Und Antonie berichtete:
,,Oeffentlich verlobt ist sie wohl noch nicht, aber wahr-

scheinlich wird auch das nicht mehr lange auf gich warten
lassen; denn sie trägt ihre Bewunderung für ihn o offen zur
Schau, daß es nicht gut für ihren Ruf wäre, wenn die Sache
keinen angemessenen Abschluß erhielte. Ob ihre Wahl eine
glückliche ist, möchte ich freilich nicht entscheiden.«

»Und weshalb sollte sie das nicht fein? Der alte Nicolai
wird doch sicherlich nur einem achtenswerten Manne die An-
näherung an seine Tochter gestattet haben!” versetzte Hartwig

,,Nun,« erwiderte Antonie, »in diesem Falle liegen die
Sachen ganz sonderbar. Herr Doktor Varena —- sv leißt der
Glückliche — ist kein gewöhnlicher Sterblicher, son ern ein
Geisterbeschwörer, der mit allen geheimnisvollen Mächten
der Unterwelt im Bunde steht. Er ist mit einer Empfehlun
seines Freundes Paul in das Nieolaische Haus gekommen un
hat damit an efangen, den Vater ganz und gar für sich und
die Geisterwet gefangen zu nehmen.“

Hartwig sah die Schwester forschend an.

»Du sprichst im Scherz, sllntoniel” sagte er. »Ein Geisterl-
beschwörer? Jn unserer aufgeklärten Zeit? Das ist denn doch
wohl nicht ernstglaft u nehmen!”

»Das sat lfr auch; der ist au feinen künftigen
Schwager al es andere denn gut zu spre en,« fuhr Antonie
fort. »Aber was hilft’s? Der Herr Doktor hat im Fluge
ni t nur den sonst so vernünftigen alten errn, sondern
no viele andere se r verständige Leute auf eine Seite e-
bracht. Du wirst di wundern, wenn du hör , wie hier ie
halbe Stadt auf den piritismus schwört. Doktor Varena ver-
anstaltet förmliche Vorstellun en im Nicolaischen Hause, und
die Auserwählten, welche Zutritt dazu erkalten, Yäalen
Wunderdinge von den übermenschlichen Kün ei
beschwörers.«

»Und einen S arlatan dieser Gattung könnte Paula lieben?
Das ist unmö li l”

Der Ge en and des Gespräches konnte dem jungen Mann
doch nicht o ganz gleichgültig sein; denn es klang etwas wie
unterdrückte Erregung in seiner Stimme, so daß auch Antonie,
wel e bis dahin in scherzendem Tone gesprochen hatte, un-
will ürlich ernster wur e.

en des er-

Stur gute, fa ch g e m ä ße Werbung hilft!
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»Du würdest vielleicht anders sprechen, Hartwi , wenn
du diesen Doktor Varena gesehen hättestl« versetzte in. »Er
ist ein sehr schöner Mann, der einem jungen Mädchen wogt
auch ohne seine Zauberei gefährlich wer en könnte. Me r
als eine meiner Freundinnen betet ihn im stillen an, unb
Paula, die von jeher eine Nei ung zum Uebersinnlichen
hatte, mußte dem rätselhaften Einfluß, der von ihm ausgeht,
am leichtesten unterliegen. Wie die Dinge fegt stehen, ist ihre
Vereinigung mit ihm wohl fraglos.”

»Noch nicht!” sagte Hartwi mit einer ruhigen Bestimmt-
heit, die seine Schwester in ni )t eringes Erstaunen brächte,
indem er sich gleichzeitig erhob un damit ihrer Unterha tung
ein Ende machte.

Auch trat eben wieder der Senator zu ihnen, den es nicht
länger in der Einsamkeit seines Zimmers gelitten hatte, uiid
fragte einen Sohn, ob er sich ni t nach den Anstrengungen
der Reise je t ebenfalls einige Eriolung gönnen wolle.

»Dieses lauderstündchen mit Antonie war mir Erholung
enug,« gab Hartwig zurück, »aber ihr werdet mich allerdings

gilt eine kurze Zeit entgchuldi en müssen, denn es wird bei
unseren zivilisierten Ver ältnissen wohl nötig sein, daß ich für
einen Besuch meinen Anzug wechsleKt Fortsetzung folgt.)

»Der«
Einem Manne, der heute in Amt und Würden steht,

passierte es, daß er als Kind einmal nach Hause kam und
von einein Freunde der Familie-erzählte: »Ich habe vorhin
den Meter gesehen.« Daraufhin bekam er von ifeinem Va-
fällt eine Ohrfeige mit dem Bedeuten, der Mann ieße »Herr

eier«.
Kurz darau; ging die Familie in die Sommerfrische, in

einen Ort der ayerisihen Alpen. Der Junge stand wieder
einmal mit seinem Vater zusammen, als ein Mann mit auf-
sallendem Bart vorbeiging und der Wirt herantrat und
agte: »Das ist der Ganghofser.«

»Vater!«, sagte der Junge, »jetzt hättest dsu gern dem
Wirt eine Ohrfeige gegeben, der sagte »der« Gangho er.“
Und es muß gar nicht leicht gewesen sein, dem Kinde ar-
zumachen daß berühmte Leute auf die Bezeichnung »Herr«
ob ihrer er hmtheit verzichten.

 



Ergänzung des Reichsliedlunusgeledes.
Zur Beschleunigung der Tieubilbung beulfchen

Bauernlums.

Die Reichsregierung hat auf Vorschlag des
Reichs- und preußischen Ministers für Ernährung
und Landwirtschaft, Darms, ein Gesetz zur Er-
ganzung des Reichssiedlungsgeseßes
beschlossen. Das neue Gesetz vom 4, Januar 1935
wird im Reichsgesetzblatt veröffentlicht.

Zweck des Gesetzes ist, die Reubilduug deutschen
Bauerntums zu beschleunigen und zu vereinfachen,
unb zwar dadurch, daß die Finauzierung und die tech-
nische Abwicklung erleichtert werden. Zur Erleichte-
rung der Finanzierung ist vorgesehen, daß dingliche
Gläubiger aus Anlaß des Erwerbes von Grundftiicken
oder Grundftiickteilen zu Siedlungszwecken von ihrem
Kündigungsrecht keinen Gebrauch machen und der
Unterverteilung ihrer hypotheken nicht widerfprechen
können. Für Gruudkreditaustalteu besteht die Ab-
löfungsmöglichkeit ihrer Forderungen mit Landes-
rentenbriefen. Fiir den Fall der Kündigung eines
Pachtverhältnisses an einem für die Siedlung bestimm-
ten Grundstück ist die Regelung der Entschädigungs-
anfprüche des Pächters vorgesehen, serner bei Aus-
übung des Vorkaufsrechts die herabfeßung unange-
messen hoher Kaufpreise auf den angemessenen ‘Betrag.
Zur erleichterten technischen Abwicklung der Siedlungss
verfahren kann die grundbuehlirhe Regelung bereits
vorgenommen werden, bevor endgültig Katasterunter-
lagen vorliegen. Dadurch, daß die Vorschriften des
Gesetzes auch ans die bereits in Angrifs genommenen
Verfahren Anwendung finden, ist die Möglichkeit ge-
geben, diese beschleunigt abzuwickeln, die Reubauern
zu Eigentümern zu machen und die finanziellen Mittel
und Arbeitskräfte der Siedlungsunternehmungen fiir
neue Aufgaben freizustellen.

Hohe Zuchthuusftrafen tiir die roten
’Babäafiber.

Nach dreitägiger Verhandlung verkündete der
Zweite Senat des Volksgerichts Freitag das
Urteil gegen die Mitglieder und Mitarbeiter der
roten Paßfälscherzentrale in Berlin. Wegen Vor-
bereitung zum hochberrat in Tateinheit mit
schwerer Urkundenfälschung und anderen Straf-
taten erhielten der 37sährige Richard Großtopf
und der 32jährige Karl Wiehn fe neun Jahre
Zuchthaus, der 37sährige Paul Eggert und der
49jährige Walter Benzmann se acht Jahre Zucht-
haus und der 37jährige Bruno Schult; sieben
Jahre Zuchthaus Aus diese Strafen wird die
erlittene Untersuchungshaft in höhe von einem
Jahr bis zu einem Jahr acht Monaten an-
gerechnet. Bei den beiden weiblichen Mit-
angeklagten wurde dagegen das Verfahren auf
Grund der sllmneftie eingeftellt.

Iir. Schacht über die Verständigung mit
Frankreich

Unterredung mit einem französischen Presse-
vertreter.

Der Außenpolitiker des ,,Paris Soir« Sauer-
wein wurde auf einer Juformationsreife durch
Deutschland auch von Reichsbankpräfident Dr.
S cha cht empfangen. Dr. Schacht hat dabei u. a.
erklärt, daß Deutschland mit seinen ausländischen
Devisen so sparsam wie möglich umgehen und es
verhindern müsse, daß die Mark im Auslande
umlause, solange Deutschland gezwungen sei, auf
der Grundlage des Warenaustausches von der
Hand in den Mund zu leben. Dr, Schacht sprach
dann die Vermutung aus, daß viel über ihn ge-
schsimpft werde. Er könne aber nur erklären, daß
die gegenwärtige Lage ihm seine Strenge diktiere.
Mit dem Tage, an dem die allgemeine Weltlage
sich ändere und er nicht mehr an die deutschen
Schulden zu denken brauche, werde er am anderen
Morgen die deutsche Wirtschaft und den Devisen-
umlan von ihren Beschränkungen befreien. D i e
Schulden aber müsse und wünsche er
zu bezahlen, doch könne er dies nur, wenn
die finanziellen Vorschriften lückenlas durchgeführt
würden.

Sicherlich, so sagt Sauerwein, denke auch Dr.
Schacht, daß einige der in der Bank von Frank-
reich oder im Sparstrumpf des französischen
Bürgers schlafenden Milliarden der Weltwirts
fchaftslage ein anderes Gesicht geben würden,
wenn man sie in Umlauf fegte. Dr. Schacht
wünsche, daß sich der handel zwischen beiden
Ländern in Gestalt eines Warenaustausches und
nicht etwa in Form von finanziellen Transaktionen
unter Beanspruchung von Krediten abwickle. Der
Reichsbankpräfident sei ferner der Ansicht, daß
die Politiker durch Abkommen über die Rüstungen
und die Sicherheit eine Atmosphäre des Ver-
trauens vorbereiten müßten. Wenn die französisch-
deutfchen Beziehungen auf allen Gebieten von
demselben Geist getragen würden wie die Be-
ziehungen Dr. Schachts zur Bank von Frankreich,
so würde eine ganze Reihe von Fragen, deren
Lösung heute schwierig erscheine, mit Leichtigkeit
geregelt werden können.

Sauerwein zieht aus der Unterredung die
Schlußfolgerung, daß die deutsch-fran-
zösischen Wirtschaftsbeziehungen
sicherlich noch weiter ausgebaut
werden könnten, aber nur unter der Be-
dingung, daß Frankreich auch stark sei unb daß
es mit ebenfoviel Sachkenntnis und Willenskraft
wie Deutschland regiert würde. Um fich mit
solchen ,,strammen Burschen« zu ver-
ftänbigen, müsse man ihrem Beispiel folgen, man
müsse der Jugend Mut und Patriotismus pre-
digen, ein vorziigliches heer organisieren und
Wirtschaft und Finanzen in wirklich modernem
und dynamischem Geiste leiten.

(Eröffnung ber Dblterbunbstaguna.
« Sondertagung der »Aleinen«.

Der Völkerbundsrat hat Freita unter Vorsifz
des türkischen Außenminifters Rii

 

 

t

H

 

Ministetlttåsitut biiiiu feiert behaarten. ·
Gliickwiinfrhe des Führers un Göring und Rosenherg.

Der Fiiihrer und Ziteiehskanzler hat am Sonn-
asbend an tlteirhsminister Göring aus Anlaß feines
Geburt-Sinnes folgenden Glückwuufeh gesandt:
»Lieber Mining, nehmen Sie zu Jhrem heutigen
Geburtstag meine aufrichtig-first Gliictwürsrhe ent-
gegen. Ju alter stampfgemeiuschaft herzlichst Jhr
Adolf Hitler.«

Au Reirhsleiler kltvsenib-erg, der am gleichen
Tag Geburtstag hatte, sandte der Führer folgen-
den Gliicktvuusrh: »Zu Schrein heutigen Geburts-
tag sende ich Ihnen herzlichste Cstliirtwiinsehe ‚Sie
alter Freundschaft Jhr Adolf Hitler.«

Ministerpräfideut Görinsg traf am Sonnabend
morgenb'bom Oberfalzberg kommend in Berlin
em, wo ihm am “Bahnhof Staatsfekretär Körner
die Gliickwüusrhe des engeren Stabes des Mini-
sterpriisisdrnten überbrachte. Jm Laufe des Vor-

ber Ministerer

nächst in geheimer Sitzung getagt. Bei dieser
Gelegenheit kam die abessinische Be-
schwerde gegen Italien zur Sprache.
Abefsinien behält firh vor, die Frage noch im
Laufe der jetzigen Tagung vor den Rat zu brin-
gen, besteht aber nicht darauf, daß feine Be-
schwerde schon jetzt auf die Tagesordnung gesetzt
wird. Jm Anschluß an die geheime Tagung
versammelte sich der Völkerbundsrat zu einer
öffentlichen Sitzung, in der die Frage der
Verunreiniguug der Meere durch ölrüekftände be-
handelt wurde. Sir John Simon, Baron Aloisi,
Litwinow und für Frankreich Massigli waren als
Vertreter der Großmächte anwesend. Es fehlten
noch der polnifche Außenminifter Berk und die
drei Außeuminifter der Kleinen (Entente, bie in
Laibach eine Sondertagung haben.

Über die Konserenz in Laibach, die am Rach-
mittag beendet war, wurde folgende amtliche Er-
klärung herausgegeben: Den hauptgegenstand
der Beratungen bildete die Beurteilung des ins-hat ihren würdigen Platz inmitten des Kuppel-
Rom vereinbarten Abko m m e n s zwi s eh en saales der Ruhmeshalle gefunben.
Frankreich und Italien, sowie die Fest-;-
legung der gemeinsamen haltung die die Kleine-untre und bie sieben Aufrechtcu«. Der Erstaufi

,WMMiet-

beging net Tuknlteiles V in Fujisan
Richtunggebende Erklärungen des Gaugeschäftsführers Schmilz. — Kreisftihrer Barlsch gedenkt der
Saar unb gibt einen umfassenden Rechenfchaftsbericlzh den Kreisoberturmvart New-Freiburg er-

ganz.

  

Weit über 100 Vereinsfiihrer und Qberturnwarte
fanden sich am Sonntag in Freiburg zu der ersten
Kreisführertagung ein, bie nach ber neuen Gau-
einteilung zur Jahresrechenfchaft anberaumt war. Die
überaus arbeitsreiche Tagung läßt sich nach dem Ge-
hörten auf den Generalnenner bringen, mit dem
Gangeschiiftsfiihrer Schmiß seine spannenden und
alle Fragen kläreuden Ausführungen schloß:

Deutsches Turnen aus der Notzeit des Volkes ge-
boren, von Jahn zum Glück des deutschen Volkes
geschaffen. von uns Turnern in Zeiten des Nie-
derganges und der Zerrissenheit, zum Segen des
deutschen Volkes erhalten, wird immer glückhaft
und fegenbringend in der Tieuorbnung unb Ge-

staltung aller Dinge Anteil nehmen.

Jn seinen Ausführungen unterftrich Ibr. Schmih, daß
Vater Sohn ber Seher war und fein Turuen nichts
Er Vereine erstrebte. Adolf S)itler, unfer Führer und

iedererwecker deutscher Kraft, habe durch Einsessung
des Reichsfportfübrers als Leiter des RfL und der
DT das Werk Jahns zum Segen des ganzen Volkes
ausgestaltet Die Tugenden des Turners bleiben
Treue, Kameradschaft und Disziplin.

Kreisfiihrer Bartich- der lebendig die sünfstün-
dige Sitzung leitete, begrüßte die neu: unb wieder
zuriirkgegliederten Vereine: Jordatistnühh Domanze,
Rothenbarh, Alt-Reichenau, Gaablau, Quolsdors. Tbr.
Schulze lGermania Freiburg) begrüßte die Führer
des Turnkreifes V unb banlte für bie Ehre, die gerade
Freiburg zuteil geworden sei durch die Wahl zum
Tagungsort.

Tbr. Bartfch geftaltete das Gedenken an bie Saar
zu einer etndrurksvollen ergreifenden Wethestunde, die
im Saarlied austlang. Die Versammlung gedachte
der getreuen Männer, die 1934 ins Grab sanken: Max
Beuchler in (Börbersborf, Arno Teuscher in Wüste-

fchtü AWS öUstgiersdorf und Adolf Scharf in Gottesberg.

 
äfident in feinem Fagdwugen
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mittags erschienen zsur Beglückwünsrlumg die Mit-
glieder des preußischen Staatsministeriunt-s, fura
Idarnuf der Reichswehrminifter Generalvberst von
Blomberg der Chef der-Heeresleitung, der Chef
der Mariueleitiung und Generalmajor bou Reiche-
nau. Unter den zahlreichen Persönlichkeiten, die
dem Minifterpräsideuten ihren Gruß endboten,
sah man weiter n. a. den Chef des Stabes ber SA
Lethe, den Reirbsfiishrer der SS Himmler und
Staatssekretär Hieri. Der Köluer Ober-bürger-
metster überreichte ben Ehrenbürgerbrief feiner
Stadt. Mit besonderer Freude erfüllte lden Mini-
ftserpräsideuten, daß unter Führung von Staats-
rat Tersboven eine —Aborduung von Betriebsfüh-
rern ten-d Arbeitern in Bergtnappeuuniform aus
dem Ruhrgebiet erschienen war. Unter den vielen
Geschenken war auch ein Jagdwasgen mit einem
rasstgen Tratehnerzweigespann.

 

(Entente in biefer Angelegenheit einnehmen wird.
Die drei Außenminister drückten ihre Befriedi-
guug über die Ergebnisse aus, die in den Ver-
handlungen zwischen Mufsolini nnd Laval er-, zielt wurden und vertraten die Auffassung, daß
diese geeignet find, den Frieden zu förbern. Diesv
drei Außenmiuister faßten ben Beschluß, mit
allen interessierten Mächten bezüglich der prakti-
schen Anwendung des römischen Abkommens aus1
fammenauarbeiten.
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Derttlies Rein
Die Totenntaske hindenburgs im Zeughaus.

Auf Anordnung des Führers unb Reichskanzlers
Hitler ist die von dem Bildhauer Thorack ab-
genommene Totenmaske des verewigten Reichs-
präsidenten und Generalfeldmarschalls v.f)inden-
burg dem Zeughaus überwiesen worden. Sie

   

ihn-. Goebbels und Diplomaten im Film »Her-

 

Aus dem ausführlichen Bericht des Kreissührers
Bartsch sei hervorgehoben, daß [ich bie Neueintetlung
der Turnkreife nach naturgemäß bedingten Schwierig-
keiten zu besruchtendetu Segen der wechselseitigen Be-
ziehungen ausgewtrkt habe. Die neue Zeit habe er-
heblichen Fleiß und emfige Arbeit erfordert, die aber
auch von Erfolg gekrönt war. So brachten die
Werbewoehen einen Mitgliederzuwachs im Kreise von
1162 Männer und annähernd 400 Frauen. Beson-
dere Worte des Dankes richtete der Kreisführer an
den Kreisoberturnwart Kipp, der für feine Amter 724
Stunden tusgesamt von feinem heimatort abwesend
war und 40 Sihungen ivarnahm, 19 Veranstaltungen
und 16 Lehrabende im Kreise besuchte. Diese Leiftuns
gen gehen aber auf die Dauer über Gesundheit und
Nerven. Daher ist es auch berechtigt, daß Ihr Kipp
in feinem Jahresbericht der Kreisfachwarte mit den
Säumigen streng ins Gericht ging. Seinem eigenen
Bericht fügte der Kreisoberturnwart die von Kreis-
wart R. Böer (Waldenburg)- Kreistennisobmann
Tischendorf (Schweidnitz)- Kreisfrauenfiihrerin Erika
(Bon (Fellhammer), Kreissrauenturmvart E. Salto:
rowski (Waldenburg), Frauenturnwarttn Marie
Pammer (Schweidnitz), Kretsspielwart Walter Jaes
nifch (Ditiersbach), Kreisdietwart R. Müller (Dit-
tersbach) an. Ihr. Seibel erftattete den Schwimm-
bertcht. Alle Berichte find vervielfältigt den Ver-
einen übergeben worden, so daß sich ein Eingehen aus
diese Arbeit an dieser Stelle erübrigt.

Tbr. Ohland erstattete den Kassenbericht Das
Landesturnfest wurde auch in den Mittelpunkt der
kommenden Arbeit geftellt. Es hat nun vom Reichs-
sportführer einen Namen bekommen: Erstes Gau-
turnfest des Reichsbundes für Leibes
übungen Unter diefem Namen sieht nun Schweid
niß den großen Tagen vom 27. bis 30. Juni entgegen
über bie Vorarbeiten wird laufend berichtet
werden, rk.  

führung b‘eb TerrasFilms »Hermme nnd die siebett
Aufrechten« am Freitag im Berliner Capitol
wohnten u. a. Reichsminifter Or. Goebbels, die
Botschafter von Frankreich und Italien sowie eine
Reihe von in Berlin beglaubigten Gesandten, mit
dem diplomatischen Vertreter der Schweiz an ber
Spitze, bei. Das Werk wurde gleich am erften
Abend zu einem groß-en Publikumserfolg Es ift
für staatspolitier und künstlerisch wertvoll erklärt
werden, . «

Die brnuufrhwetgtfchc Justizberwaltuug auf
das Reich übernommen. Im Rahmen eines feier-
lichen Attes wurde die braunsehweigifche Justiz-
berwaltnug am Freitag mittag in Braunschweig
Durch Staatssekretär Ost-. Freisler in Vertretung
des Reichsjustizmintsters auf das Reich über-
nommen.
‚. GlückwünfBe des Führers an eine Hundert-
jahrige. Die itwe Walburga Seblmehr, bie ein
kleines Häuschen in Traunstein bewohnt, beging
ihren 100. Geburtstag. Sie hatte Glückwünfrhe
aus nah und fern erhalte-n, u. a. auch ein Glück-
wunschschreiben aus der Reichskanzlei, in dem der
Führer und Reichskanzler die Hundertjährige be-
glückwünschte. Ferner lag dem Schreiben ein
größeres Geldgefchenk bei, das der in dürftigen
Verhältnissen lebenden Frau große Freude be-
reitete, Noch bei der letzten Wahl hatte sich die
Jubilarin im Lehnstuhl ins Wahllotal fahren
lafsen, um ihrer Wahlpslicht zu genügen.

Adolf Hitler-Spende im Geschäftsbereich des
Retchsfchalzmeislers. Der Reichsschatsmeister Schwarz
veröffentlicht im ,,Völkischen Beobachter« folgenden
Aufruf: Jm Einvernehmen mit dem Ehef des Stabes
ber SA der NSDAP, Viktor Luße, übernehme ich
mit sofortiger Wirkfamkeit das bei der obersten SA-
Fiihrung bestehende Fiirsorgeamt CAdolf hitlers
Spende) in meinen Geschäftsbereich- Zuschriften find
von jetzt ab zu richten an: RSDAP-Reichsleituug,
Fiirforgeamt München, Barerslraße 7. Die Leitung
des Fürsorgeamts bleibt in händen des Partei-
genossen Oberführers Fiirholzer.

Gedenkfeier des Kreuzers „fiaarlsruhe“ auf
bem Schlachtfelde von Eoronei. Der Ausland-s-
kreuzer ,,Karlsruhe« weilte am Freitag in den
frühen Morgenftunden auf dem Schlachtfelde von
Evrouet Dort wurde eine eindrucksvolle Ge-
denkfeter veranstaltet. Jm Topp der ,,Karlsruhe«
wehte die alte Kriegsflagge, für die ein Salut von
21 Schuß gefeuert wurde.

Katneradfchnftliches Zusammensein der höheren
Reichstvehrs und SSsFührer. Reichswehrminifter
Generaloberst von Blomberg veranstaltete am
Sonntag —- dem Tage der Saarabftimmung —-
etnen Bierabend, der sämtliche Oberbefehlshaber
und Befehlshaber der Wehrmacht mit dem Reichs-
führer der So .f)itnmler, und den Ober-
gruppen- und Gruppenführern der SS aus dem
ganzen Reich in kameradschastlichem Zusammen-
sein vereinte. Reichsführer der SS himmler
låigt dabei einen Vortrag über die Aufgaben der

Staatssekretär a. D. von Jagoiv gestorben.
« Am 11. Januar ist der Staatsfekretär a. D. Gott-

lieb von Jagow im 72. Lebensjahre gestorben.
Zins dem preußischen Verwaltungsdienft hervor-
gegangen, war von Jagow von 1896 bis 1907 in
verschiedenen Stellen bes biplomatifchca Dienstes
tätig. Jm September 1907 erfolgte feine Er-
nennung zum Gesandten in Luxemburg und im
März 1909 bie zum Botschafter in Rom. Am
1t. Januar 1913 wurde er zum Staatssekretär im
sJiusiviirtigen Amt ernannt und erhielt am 29
November 1916 ben erbetenen Abschied.
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Amen-nur
Schwere äerkerstrafen als Nachfpiel zum

Wiener Juliputfch Vor dem Wiener Militäri
gerichtshof wurde der Prozeß gegen die Brüder
l‘ir. Walter Ott und Jugenieur Rudolf Ott be-
endet. Dm. Walter Ott wurde zu lebensläng-
lichem, Rudolf Ott zu 10 Jahren schweren Kerker
verurteilt. Die beiden Brüder waren beschm-
digt, am 25. Juli nach Beiden am Wörther See
gefahren zu fein, um den dort auf Urlaub weilen-
den Bundespräsidenten gefangen zu setzen und
ihn zur Anerkennung der Regierung Rintelen zu
zwingen. Die Angeklagten bestritten im Verhör,
irgendeine Gewalttat geplant zu haben und er-
klärten. lediglich eine Aussprache mit dem Bun-
despräfidenten in Aussicht genommen zu haben.

Innere österreichische Anleihe genehmigt. Der in
Genf tagende Ausschuß der Garanteustaaten für die
österreichische Anleihe von 1923 bis 1943 hat grund-
sätzlich der Ausgabe einer inneren Anleihe in Oster-
reich zugestimmt. Diese Anleihe soll außerordentlichen
Ausgaben für öffentliche Arbeiten unb ber Konsolidie-
rung eines Teiles der schwebenden Schuld österreicle
dienen. Wie verlautet, soll die Anleihe eine höhe von
100 Millionen Schilling erreichen.

Der Wiener Korrespondent des »Daily herald«
verhaftet. Der Wiener Korrespondeut des „Dailn
beralb”, Dr. Friedrich Scheu, wurde, nachdem die
Polizei bei der Durchsicht befchlagnahmten kommu-
niftischen Material auf den Namen Friedrich Scheu
geftoßen war und auch in seiner Wohnung kommu-
nistisches Propagandamaterial vorgefunden wurde,
verhaftet. Scheu ist öfterreichifcher Staatsangehöriger.

Der nieberlc’inbifche Minister silr öffentliche Arbeiten
und Verkehr gestorben. Der Minister für öffentliche
Arbeiten und Verkehr, Dr. Sialff, ift Sonntag morgen
hier an den Folgen einer Lungenentzündung gestorben.

Thronrede bes Aönigs von Schweben. Der fchwes
dische Reichstag wurde Freitag ·oon König Guftav V.
‘röffnct. Jn feiner Thronrede erinnerte der König an
)as 500sährige Bestehen des Reichstages. Die außen-
tolitifche Lage Schwedens berührte er nur mit folgen-
em Saß: ,,Schwedens Verhältnis zu fremden Mäch-
sn ist gut“. Jm übrigen wies er aus die im letzten
Jahr erfolgte Befferung der Wirtschaftslage hin. Be-
.nerkenswert war die Ankündigung, daß dem Reichstag
im Laufe des Jahres ein Gesetzentwurf über wirt-
schaftliche Kampfmaßnahmen vorgelegt werden solle.
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Winterfiiort.
Abfahrisläufe im Euleiigebirge-.

Jin Euleiigebirge herrschte am Sonntag ein
Riesensportvertehr. In den Voriiiittagsstuiiden
führte die Schneezunft hohe Eule Reichenbach für
ihre Jugendlichen Abfahrtsliiufe durch, die besonders
von der Jugend aus den Gebirgsdörserii, einem hoff-
iiuiigsvolleii s.liachwuchs, hervorragend beschiclt waren.
Rund 60 Teilnehiner und Teilnehmerinnen stellten
sich dem Starter. DieStreiienlänge wurde nach dem
Alter gestaffelt. An der Eiileiifchanze in Glitt-zisch-
1Kaltenberg wurde fleißig geübt. Die jüngsten
Kerlchen aus den Gebirgsdörfern, von 10 Jahren an
aufwärts, gingen mit Schneid über die große Eulen-
schanze.

Ergebnisse der 21bfahrtsläufe:3ilaffe
18 bis 20 Jahre: 1. Woltersisieichenbach 15:6 Miii.,
16 bis 18 Jahre: 1. sJJiilDe=3ieichenbach 7:25, 14 bis
16 Jahre: 1. 2iiesler=5iafchbach 7:48, 12 bis 14 Jahre:
1. Boehm-Kaschbach 3:23, 10 bis 12 Jahre: 1. Sohn-
Kaschbach 3:26, weibliche Jugend über 18 Jahre: 1.
Jlgner-Reiiiseiibach 8:55, 16 bis 18 Jahre: 1, herders
Reichenbach 9:59, 14 bis 16 Jahre: Boehm-Kasch-
bach 3:11, 12 bis 14 Jahre: 1. Arendt 3:46, 9 bis 12
(fahre: 1. Klatt-Reiel)eiibaei).

Erstes Skispringen in t'iruminhiibel.

Bei sehr guten Schanzenoerhältnissen wurde an
Stelle der Gauabsahrtss und Sialomläufe, die der
sehr geringen Schneelage zum Opfer fielen, das erste
Stispringen auf der sioppenschanze in tiruiunihübel
Durchgeführt, das sehr gute Beteiligung aufwies.
Außer Konkurrenz sprang der sich immer mehr in
den Vordergrund drängende hirsrhberger Günter
Meergans mit 44 Meter die grösste Weite des
Tages; er schaffte auch mit Note 227,5 unD Weiten
von 36 und 35 Meter die beste des Wettbewerbs her-
vorzuhebeii ist auch die Leistung des Siegers der
Jugendtlasse, heinz Adolpl)-Sri)reiberl)au, mit Note
203 und Sprüngen von 31,5 und 31 Meter. Sieger
der Klasse I wurbe Altnieister hubert häring von
MSV hubertus hirschberg mit Note 220 oor Franz
Schier-Schreiberhau mit Note 208,4. Abgeschlossen
wurde die Veranstaltung mit einem sehr gut durch-
geführten Doppelsprung von Günter Meergans nnb
.hubert ‚hiiring, Die beide in schöner haltung 32,5
Meter diirchstanden.
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84 Meter gespruiigenl
Beim Eröffnungsspringen auf Der Oli)mpia-Sprung-
schanze in Garinisch sprang der Norweger Sören-
sen 84 Meter. Söreusen stellte damit eine neue

» Schanzeiibestleistung auf.

Schiesisihe Stimeisierfchasi in Bad Reinerz.
Das Fest der fchlesischen Stifportler ist« jedes-

mal die fchlesische S-kiiiieisterschast, der
Kampf um den „Silbernen Sfi”, Der von dem
Länfer errungen wirD, Der in Der Zusammen-
rechnnng von Langlaus- nnd «Sprunglaus-Ergeb-
nis die beste Note der Veranstaltung erreicht. In
diesem Jahre wird die Meisterschast am 19. unD
20. Januar in Bad Reinerz Durchgeführt. Die
Ehrenreihe der sihlesischen Besten seit 1920 hat
folgendes Aussehen:

1920: Vincene Vuchberger, St, Peter.
1921.: Siurt Endler, ilieiftriigerbaube.
1922: Kurt Endler, S)ieisträgerbande.
192:-: Jofef Adolf, sJSeher. ..
1924: Max Vnchberger, Spindleriuuhle.
1925: Haus Mitlöhner, Groß-Anpa.
1920: Jolaun slilnmfeth, Norwegen;
1927: ä‘i'azef Vräth, tiiennerbaudenx
1928: Joses Vräti, Rennerbaudenx
1929: Herbert Leuvold, Wüstewaltersdorf.
1930: Heinz Strischek, t)ieiuer.z.
1931: Heinz Eriuel, Vrückenberg
.1.li32: säubert köäring, Kruminhube» .
1933: Willi Möwald, Spindlerinühle. _
‚1.934: Gerhard Schepe, Vreslau—Laugeubielan.
1935: in Reinerz ? ? ?

Bezirksiiigend-Sliweiitämpfe im Bielengebirge.
Das Fachamt Siilauf führte in Bielendors bei

recht guter Beteiligung die BezirkssugendsWetts
kämpfe der Grafschaft Glatz Durch. Bei vorzüglichen

Schneeoerhältnisseii (25 Zentimeter Pulverschnee)

nahten an den zwei bis drei Kilometer langen Ab-
fahrtsliiufen unb Dem abschließenden Sprunglauf

etwa 100 Jugendliche ans allen Gegenden der Graf-

schaft teil. Folgende Ergebnisse wurden erzielt: Ab-

fahrtsläufe: Jugend l, 16 bis 18 Jahre: 1. Schmidts

Landeck, 2. Langner-Reiiier.z; 14 bis 16 Jahres 1. han-

nigsBielendorß 2. Tschachershieinerz Schülertlasse I:
1. Anton Schotszielendorf: 9 bis 12 Jahre: 1. Pries-
nitzsBielendorf; Mädchen, 16 bis 18 Jahre: 1. Schau:
Bielendorf; 9 bis 12 Jahre: l. Berdelt-Bielendorf, 2.
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Vililliiii liiiIi Gliiiiilii iiiiiiiil iiiiiililillilll.
Schweiduits holt auf. —- lielierlegeiier Sieg über Hertha Miiiisterberg.

Auch der gestrige Spieltag koiniie an der Tat-
fache, daß oberschlesische tijianuschasten in der
fchlefifchen Ganliga Die Führung hatten, zioar
nichts ändern, aber Veuthen 09 ist nun nicht mehr
allein an Der Suihe, sondern sieht puultgleich mit
Vorwärts-:)iafensport bileiitiits. Die Erinnru-
nuiig Venthens führte in Vreslan der SE. Vor-
wärts herbei, also die Vreslauer Tiiiauusihash die
in der Tabelle den dritten Platz einnimmt. Vor
mehreren tausend Zuschauern gelange-z der Vor-
wiirtsmannfchaft, gegen den Altmeiiter Venthen
die Teilung der Punkte zu erzwingen. Vorwarts
war in Der ersten Halbzeit in Führung gegangen,
Venthen konnte nach dein Wechsel zwar den Ans-
gleich herstellen, aber zu einem Siege der Ober-
schlesier tam es doch nicht. Die Vreslauer Sport-
vereiiiigiiiig 02 spielte gegen den Vreslaner stilis-
ballverein 00 zioar unentschieden 4:4, Doch geniigt
dieser Punltoerlusl für 02, um an Die letzte Ta-
belleiistelle abzurntschen. Der bisherige Tabellen-
lehte, Preußen Hindenburg, hatte den SV. Vertha
Vresiau zu Gaste. Es gelang ihm, in Der ersteit
Halbzeit mit 1:0 in Führung zu gehen und diesen
kiiappen Vorsprung bis zum Schlußpsill zu hat-·
teu. VorivärtsOiiasenfport Gleiwits gewann auf
eigenem Plane gegen r8eichfelaiiinbenunrg mit
3:0 nach torloseiii Verlauf Der ersten Haibzeih wo-
durch Gleiwits mit Beutheii 09 punttgleirlrgw
kommen ist. Nach den Ergebiiiifen des gestrigen
Sonntags ergibt sich folgende Plaziernng der
Maiinfchafteii in der Tabelle (Schienen Vanuau
und tiiatibor 03 blieben fnielfrei):

Vorw.-Naseusv. Gleiwits 11 Spiele 17:5 Punkte
Veuthen 09 1.1 „ 17:0 „

Vorwärts Vreslau 12 „ 14:10 „

VressL -·«’s-iißballoereiu 06 1| „ 12:10 „
Deichsel Hindeuburg 12 „ 12:12 „
Ratibor 03 .11 „ 11:11. „
Schlefien Hanuau - 11 „ 9:13 „

Hertha Vreslau 12 „ 9:1.) „
Preußen Hindenburg 12 „ 7:17 „
Vreslauer SpVg 02 '11 „ 0:10 „

überlegener Sieg Der Schweibniher. —- Unent-
skhieden in Waldenburg. -—— Langenbielaii verlor.

Die niittelschlesifche Vezirtsklasse hattesechs
Treffen angesetzt In der Sch weiblicher
si- a iiipsbah u kam der DSJ unt 7:1 (2:1) zn
einem überlegencn Siege gegen Den Tabellen-
lebten dieser Klasse, den RSV. «vertha Münster-
berg. Schweidnits mußte in letzter Minute noch
Ersatz für den verhinderten Linksaußeneusp
stellen, wodurch die tiJiaunsrhaft etwas durcheinan-

 
 

Puukt gekostet. —- Dier VfV. Preußen Laugen-
bielaii hatte in Vreslan gegen Die Mannfchast des
Polizeisportoereins aiizntreteii. Langeubielaii
laut nicht zu dein erhoffteii Siege, lag schon beim
Seitenwechfel mit 0:1 im Nachteil und verlor
schließlich mit 0:2. Die Langeubielauer Mann-—
schast wird nun allen Ernste-s daran gehen müssen,
Punkte zu erringen, weil sonst die Abstiegsgefahr
immer größer wirD. —- (in Den beiden anderen
Vreslaner Spielen tennten sich Mist-Schienen
lind Aleiiiaiiiiia Vreslan unentschieden 1.:1. Der
VsV. Vreslau beseitigte feine führende Stellung
durch einen Juli-Sieg über den SV Germania
Vreslaii. Dem SE. Vrega-Vrieg gelang es, ge-
gen die Breslauer Sportvereinigung 02 mit 4:2
einen Sieg zu erringen und sich dadurch in »der
Tabelle ein weiteres Stück mich oben zu schieben.
Mit einem Spiel mehr hat 02 Vreslau iebt einen
Verlustpuukt mehr aufzuweisen als Der DSV
Schweibnih. Folgender Tabelleustaud ergibt sich:

VfV. Vreslau 13 Spiele 23:3 Punkte
Vreslauer SpVg. 02 1:1 „ 17:0 „
DSV. Schweibnib 12 „ ‚16:8 „
Vrega-Vrieg 13 „ ‚10:10 „
Vft)i.-Schles. Breslan 13 . „ 13:11. „
STE. Oel-z 1:i „ 13:13 „
Waldenburger SV 09 13 „ 12:14 „
Alemannia Vreslau 12 „ 10:14 „
Germania Vresslan 12 „ 9:13 „
Vstii.-«lit«eiiss. Laugenbiei. 13 „ 9:17 „
Pilizei-SV. Vreslan 13 „ 7:19 „
Heriha Münsterberg 12 „ 5:19 „

Kreis Schweidnitz.
Issn den Mcisterfchastsfpielen des Sonntags,

deren Verlauf durch die glatten Spielfelder nnd
den siarten Wind oft nachteilig beeinflußt wurde,
konnte die 1.. riJiannichaft Des SC Rotioeisz Strie-
gaii gegen die 2. tiliauusihasl des DSV Schweidniti
mit 3:1 (2:1) gewinnen. Der Torersolg der
DSVer ergab ein Eigentor der Striegauer Ver-
teidigung. -—— In Peter wits bei Saarau kam

'der S-V. Saarau mit 0:0 zu einein überlegenen

Der geriet, Doch war tliiüufterberg nicht Der Geg-I
« Der Reiihbahn gewann gegen Domanze il mit 6:1.ner, welcher der sicheren Abwehr des DSV. hätte

efährlich werden können Nur in der ersten
-,albzeit noch konnte Miiusterberg einigermaßen
offenes Spiel erzwingen, aber nach der Pan-te
kam DSV. so stark auf, daß es iiiituiiter soga:
nach einer zweistelligen Niederlage der Gäste alls-
sah. Daß diese nicht eintrat, ist nur dem Uni-
stande zuzuschreiben, daß DSV. tin Gefühl des
sicheren Sieges auf ein zu eugmasihiges Stürmer-
spiel verfiel nnd dadurch die Verteidigung der
Gäste in die Lage versetzte, immer wieder itdrend
dazwischenzufahreu. Das Spielseld war äußerst
glatt. Dadurch nnd durch den starken Wind wur-
den auch die Leistungen der Spieler stark beein-
flußt.

In Walden b u r g wohnten ungetahr Llih
Zuschauer dem Spiel des »WSV 09 gegen S10}
Oels bei. Sie sahen den WSV 09 zwar zu zwei
Drittel der Spielzeit überlegen, aber" doch nicht
als Sieger. Mit 1:0 war Oels in Führung ge-
gangen, Waldeuburg ließ eine Gelegenheit,
durch Elfnieter auszugleichen, ungenutzt nnd so
blieb es 1:0 für Oels bis zur Pause. In der
zweiten Spielhälfte Das gleiche Bild, 09 glatt im
Vorteil, erzielte ein Eckenverhältnis von 10:0,
aber zum Spielfihliifz stand das Treffen nur 2:2.
Bald nach Der Pause glich Waldenburg zum 1:1
aus; später verhalf ein Eigentor der Oelser Ver-
teidigung zum 2:1 für Waldenburg Jedoch konnte
dieser Vorsprung nicht gehalten werben. «Als
Oels das 2:2 erreicht hatte, blieb es bei diesem
Staude bis zum Spielschluß. Das Veriagen des
gIßalbenbnrger Angriffs hat 09 einen wertvollen

Jahre: 1. Alfred Groß-Reinerz, 2. NietischsBielendorfx
14 bis 16 Jahre: 1. TschachersReinerz, 2. Urban-
meinem, 3. WenzelsLandeck; 16 bis 18 Jahre: 1. Groß-
Reinerz, 2. FuhrmaiinsBielendors Mannschaftss
Abfahrtslauf: 1. Stizunft Bielendorf.

Wiiiiersporl im Reiche.

Im Wintersport herrschte am Sonntag
6chlfbetrieb. Die Spiele um den Eishocked-Eli-
i«opa-Pokal ionrden mit demTrefsen SC Messer-
see-——Streathain HE. London in München in der
Gruppe A abgeschlossen. Die englischen Kauadier
siegten 0:0 und stehen seist vuuktgleich mit Stabe
Franeais Am Sonntag spielte eine deutsche Aus-
wahlinannschast gegen eine .B-Mannschast von
Streatham 3:3. Das zweite Spiel der Kanadier
in Zürich endete mit eienm D:0=Sieg, obwohl sie
gegen eine vollständige Schioeizer Ausivahlntanu-
schast tämvsteu. —— Die Thüringer Zweierbobs
nieisterfchafteu in Oberhos brachten einen Sieg
von Schäfer-Lippakh aus Bob ,,Tetzel« vom BE.
Oberhof mit der Gesamtzeit von 4:07. —- Allgäuer
Skiineister ivurde Friedl Wagner-Oberstaufen
mit Note 598,90 vor Toni C·isgruver-Pat·tei:-
kirchen t567,60). Im Spruiiglauf war der Nor-
weger Aiidersen mit Note 336,2 vor Wagner (292,9)
Der Beste. Die Innkxeis-Stiiueisterschasten holte-
sich Der Münchener «Voermannsdorfer mit Note
282,3 vor Stattmauu-Oberandors. —- Ein Vereh-
iessgaden nahmen die Chieiugau-Meisterfihasten
ihren Anfang. Den 16-liilometer-Lauglaus» ge-
wann ;-ieller-Ruhpolding mit 1:07:00 vor Friedcl
Däuber-Verchtesgaden in 1:09:58. — Das Baye-
risihe Stimarathon in Giuuud über 50 Kilometer
sah in Der. Klasse I Dr. Ziegler-M«SV. München
in 4:09:39 als Sieger. — Leo Gasperb der Traj- EnaelmeiersBieleudors Spruiiglauf: 12 bis 14 ner Der italienischen Absahrtsläufer, war allen ahrtenburb oermerit worden sind.

Stege über die dem Abstieg verfallene :liiiiiiiifil)iist
des Sir. ‘Beterwih, wobei Saarau beim Seiten-
wechfel 2:0 führte. Peterwits ll gewann gegen
Die 4, Mauiischaft bes Schweibniher Fusiballver-
eins mit 3:1. —.Ju Gräben bei Striegau
konnte die 3. Maunschast des SC. thweisz Strie-
gau gegen VsV. Gräben it mit 4:2 im Vorteil
bleiben. —«— Von Erfolg begleitet war die Reife,
welche Die kisußballabteilnng des tiieirlssbalsii-Tuisii-
nnd Sportvereins Schweibniti nach Doiiiaiize
unternommen hatte. Schon die zweite Mannschast

Dann trat Reichsbahn l zum entscheidenden
Gruppenspiel gegen Domauze l an. Den Vorteil
Des eigenen Platzes aiisnütsend, gelang es Do-
iuauze. die erste Halb-seit mit i:i)«zu seinen Gun-
sten zu beenDen. Die Reichsliahnsportler ließen
aber nicht locker. Auch als in Der. zweiten Halb-
zeit das Tempo schärfer wurde, hielten fie gut
Durch, um schließlich mit 3:2 den Sieg und Damit
auch Die Griippeiiiiieisterschast zn erringen.

Kreis Walde::burg.
Von den angesetzten Spielen mußte das nah

dem Preußeuplats in W.-Altwasfer angefetste
Treffen zwischen Preußen ll nnd VSC. Sand-
berg II wegen Unbespielbarkeit des Platzes aus-
fallen. —-— tin Freiburg wurde 1. Maunfchast
des SV. Silefia durch einen 4:2-Sieg über Den
Waldeuburger Polizeifportoerein lsiruppenmeistev
SV. Silefia wird mit BSC. Saiidberg um die
Kreisiueisterschaft kämpfen. Trotz des Sieges
klappte es jedoch in der Silesenmannschast nicht
zufriedeiistellciid. Silefia lil gewann gegen
Preußen Altwasser 111 mit 9:". — Jn Zirlau
blieb der VsV. Zirlan mit seiner 2. Mannsehait
mit 6:1 im Vorteil gegen die 1. Maunschaft des
SV. Preußen Hausdors —- Jn Bad Salz-
bru un mußte der VfB. in einem (-vesesllschasts-
spiel gegen VfR. Hernisdors Ersats in seine Manu-
schast hereiunehmen. Heriusdors konnte schließlich
mit 4:2 (2:0) eiueu«·Sieg erringen. Im Spiel
der zweiten ibiauusihaften blieb Heriusdorf mit
5:4 erfolgreich.

Mitbewerberii bei der Abfahrt des internaioua-
len Stirennens in Seftrieres uberlegem Der
Qsterreicher fiegte in 6:13,8 vor Friedl Wolfgang-
Lsterreich l6:5:i,8). Im Gesaintergebnis fiegte
Gasperl mit 291,01 P. vor seinem Landsmann
Fsriedl Pseifser (272,9). Die Deutschen belegten
durch Toni Vader den 5. Platz. -—- In Langenbruct
nahm die schweizerische »Springertournee ihren
Anfang. In der 1. Klasse siegte Reto Badrutt-
St. Morih mit Note 355,5 vor Meiiiel-Deiitfch-
laiid (327,8), Virger Rund stand mit 07 Meter
den weitesten Sprung des Tages, konnte aber nur
den 10. Platz belegen.

sie sie

Weihe der Schloßhergschauze in Neuhaus bei
malDenburg. Ju freiwilliger Arbeit haben Mitglieder
des Waldenburger Skitlubs am Schloßberge in Nen-
baus eine libungssprlmgschanze angelegt, die am
Sonnabend ihrer Bestimmung übergeben murDe. Die
Anlage ist von der Stadtverwaltung durch Hergabe
von Baustoffen lind Geräten und von der Fürstlichen
Verwaltung durch Abgabe des Geländes gefördert
warben. Acht Mitgliedern des Sfiilubs, Die sich
durch freiwillige Arbeit am Bau der Schanze beson-
ders hervorgetan hatten, erhielten sBlaietten, Die von
der Porzellanfabrik Krister hergestellt worden sind
lind die Inschrift tragen: »Für freiwillige Arbeit im
Dienste der Stadt Waldenburg«.

Wassersnot-L
31251 Kilometer geriidert. Die Kilometerzählung

des ersten BreslaiiersRuderoereins hat ergeben, daß
im Vereinsjahr 1933/34 von den männlichen Mit-
gliedern einschließlich der Jugendruderer insgesanit
37 251 Kilometer gerudert worden sind. Allerdings  Jlgnb hierbei nur Die Fahrten berücksichtigt, die im

Lilliiilict ist mit!
Im Geiste der Richihofen unD Bdelcke vorwärts!

Wir toten Flieget
blieben Sieger —
durch uns alleinl
Bott, fliege wieder .
unD Du wirft Sieger —-
durch Dich allein!

Diese Worte am Fliegerdenkmal auf der Wasserluppe
in der Rhön sind für uns eine große Verpflichtung bei
der Ausbauarbeit in den kommenden Jahren. Opfermut
sind Opferwille und hingabe ans Vaterland waren die
Siriifte, Die unsere beiden in der Luft während Des
großen Krieges die höchsten Leistungen vollbringen ließen.
heilige Überzeugung trug ihren Kampf um Deutschlands
Sein. heilige Überzeugung sollte auch unseren Kampf
um Deutschlands Zulunsl, um Wahrheit, Ehre und
Vaterland tragen.

Die Fliegerei ist heute nicht nur Ausdruck der Ent-
wicklung Der Menschheit, sondern der inneren straft eines
Volkes. Deutschlands Luftfahrt müßte heute an erster
Stelle stehen.

Darum, deutscher Bolksgeuosse, hilf selber mit!
älter-de Mitglied des Lustsport-Berban·

e s .

Juhbafl.
Schlesiens Hochschul-Meisierschaft enifchiedeu.

ein: Vreslauer Sportpart Grilneiche wusde
ain.»Svunabend die schlesisihe Hochschul-s5sußbalt-
nieiiterfchast mit dein Eudspiel zwischen der Uni-
oeriitäl Vreslau und der «Lwchfchnle für Lehrer-
bildnug in Veutheu ES. entschieden Man halte
allgemein nicht erwartet, dass die Vreslauer
derartig überlegen sein würden, wie das
11:2 tönt-Ergebnis für die Universität besagt.
Daszaber bei den Oberschlesiern die Hinteriiianu-
fihait mit Mailach im Tor nnd Zimmermann nnd
Gaiusit in der Verteidigung vollkommen versagte,
so wird die ungewöhnlich hohe Niederlage der
Gäste einigermaßen verständlich. Nur 1.3 Minu-
ten lang (in Der zweiten Spielhälfies konnten fich
Die Venthener aus der limtlammerung der Ein-
heiniifchen befreien.· Sie hatten auch während
dieier Drang-seit einige gute Augenblicke nnd
Torgelegeuheiten. Aber selbst ein Eismeter wurde
von ihnen hoch über die Querlalte gejagt. Brei-,-
laii darf sich aus diesen hohen Sieg wirllich nichts
einbilben, Denn weit über die Hälfte der Tore
waren haltbar.

Mit folgenden thiaiinfchasten wurde Das Eud-
spiel bestritten: H o chsch nie für Lehrer-
b ild u ng V eu the u: Maltach; giiinmerniann,
Galnfit; Gawlit, Thieiiel, ‚herben; fliartelt,
tiiiichallef. Muster, Arinanii, malte. —- ti n i o e r-
sität V r e s l an : Peter-; .Derniann, Czerwiontax
.fi‘ufchel, Sgrhst'a‚ Friebelz Gellrich, «t;uiiiptiiialiii,
Zimmer, Sauerbier, tiieifchiefi.

Das Eudfpiel niii die lskanmeisterschaft nun
Sachsen-Schichten wird im Laufe der nächsten
Woche in Dresden gegen die Technische Hochschule
in Dresden ausgetragen.

Ist

Der Ländertauips Deutschland-Holland der
die Fsiifsballiiiaiiiifchasteii beider Länder am 17. ste-
briiar in Amsterdam vereint, wirD von dein be-
kannten schioedischen Cinterneitosaleu Otto Oli-
foii geleitet.

si-

waren.
Deutsche Aniateurborer tämpfteu mit gutem

Erfolge in siunenhagen. Europaiueister Otto
zi»iist·iier-Erfurt schlug den däuifchen {teichtgewichtsa
meiner Erit tiesperseir Auch :i.iiitlelgewichts-
meister»VeruOhr-Stuttgart konnte den siainpf
gegen Wurf Nielsen siegreich gestalten.

Pistulla schlug Polter nach Punkten bei den
ersteu«diesfährigen Berliner 21ernf'sbortiinwfen.
Der Ereuropameifter bewies feine wieDer mitlei-
geiide ‚Wurm, wenn auch Poller die Folgen seiner
t. o.-Niederlage durch Meister Witt noch nicht
überwunden hat. Vantamgewichtsmeister Riem-
dors gewann durch siaiupfabbruch in der 2. Runde
über den Gleiwitzer sialetta, Vernhardt-Leipzig
schlug Dalchow-Verliu nach Punkten.
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übers Borsieg in Kodeniiagen.
Der deutsche Europanieister im Weltergeivicht, Gustav
Eder, konnte wieder mit Erfolg seinen Titel vertei-
digen: knapp zwei Riinden dauerte es, bis Eder dem
dänischen Weltergewichtsmeister Aggerholiii in Kosten-
hagen durch einen schweren Treffer für die Zeit auf
die Bretter legte. Unser Bild zeigt einen Kampf-
augenblick aus der ersten ki-iinde: links-, Eder, rechts

Aggerholin.

. w

Drum-.
Crawford schlug Perrn bei den australischen

Tennismeifterschasten in Melbonriie und nahm
damit für seine Niederlage in Wimbledon Re-
oanche. Der Eiigländer wurde im Endspiel des
Herreneinzelss mit 2:6, 6:4, 0:4 geschlagen. Das
Dameneiuzel gewann die Engländerin Dorothy
Ronnd mit 1:6, 6:1, 6:3 gegen ihre Landsmünuin
Nonen Eule.


